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l 5] Erste Besprechungen über die
^ egierungsbtloung.

^ Pr . Berlin . 7. De ».

, 2j ,
^ ei angekündigte Besucki des ReichStagspräsi -

j . *n Löbe beim Reichspräsidenten v . Hin -
"u bürg fand gestern mittag statt und währte

KS» knappe Stunde . Äte mehrere Blatter wis -
uv wollen , hat der ReichStagspräsident den

IM Endpunkt vertreten , daß eine Regierung
u» * f breiter Grnndlaae zu bilden sei. die

KSd ?» den Sozialdemokraten bis zur
putschen BolkSpartei reiche . Die Not -

,
"dlgkeit einer Regierung auf derartig breiter

Endlage ergebe sich aus den Schwierigkeiten
/ Kegenwärtigen Wirtschaftslage und der stän -

J J . wachsenden Arbeitslosigkeit , Für Montag
i öi!< j,

° die Parteiführer mit Ausnahme der Böl -
_.j, ^ >l und Kommunisten zum RelchSvräsidenten

^ bc« . Die Reihenfolge beim Empfang richtet
ü j \ nach der Stärke der ReichStagsfraktion .

"i C er wir » zuerst der Vorsitzende der sozial -
i . Akratischen Fraktion . Hermann Müller , am

!
°
M.^ hr vom Reichspräsidenten empfangen wer -

!ag " zufolge ist
eisen der Mein
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„ Montag ' ' zufolge ist man in

u ..^ Uientarifchen Kreisen der Meinung , daß
W> i' a) den heutigen informatorischen Bespre -

iii) n?,1ien zunächst interfraktionelle Besprechungen
^ . .Men den parlamentarischen Gruppen ersol -

uif werden .
iß

uo®
bö^ Dr. Heid über Sie Kabinetts»

btldung im Reiche .
Regierunaswünsche der Bayerischen

BolkSpartei.
II ) . München . 7 . De ».

«i? 4* Verhand luns en d « S Parteitages der Bane ^

Sah " Volksrartci nahmen auch de« ganzen
Itß ^ tQ S in Anipruch . ®« kam zu einer recht

" okte » Au - - - - . . .
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_ Ausspräche , in der besonders das
^ rhiiltnls der Bayerisch « « BolkSpartei zu«

.. » Zentrum ,
»a?*1 dieRegierungSbilduugim Reiche
x. . . die wirtschaftliche Notlage eme

«3 f -a 3loIl< spielten . Ein Vertreter der chnit *

IjJJJ .Arfcciterfchflft war nie

■tniufI »; « die rvirtiidaftlicke Notlage eine
23 fi l2?t Roll« I _
f° v ^ ? ,^ rbÄter >chäst warnte vor einer zu groben

i, » Gerung an die Rechtsparteien und erklärte ,
^ tnr c christlich « Arbeiterschaft mit der Wahl -

I >»«>,? ' ß r Hindenburg nicht einverstanden ge .
das; sie aber heute mit Hindenburg

, t>J r
. <« fritifn sei , alS manche seiner Anhänger

Rechten . Im übrigen wünscht « dieser
^ eine möglichst baldige Annäherung

^ ^ verischen Volksparlei an das Zentrum .
it, £LiÄHfe der Verhandlungen ergriff Miut -
at>, l ®u i>ent Dr . Held zu längeren Aussührun -

°ab Wort und erklärte , eine

fyofi ^ *>" llche BolkSpartei und ohne Wirt -
^ « . . ^artei werde nicht möglich fein . Wenn die
«! ij,i >sche BolkSpartei mitmache , und sie
Mi* . *

, mitmachen , dann müsse eine Politik
^ XulK . werden , di« auf sö de r a l i st i s ch e r
Iii» . " ° lage beruhe . So wie im letzten Jahre ,
tat ? nicht weitergehen , wenn wir nicht in

drei Jahren vor einem »entralistischen
t nehcn wollten , in dem di« Länder nur

lh * Rolle von Provinzen hätten . Die Neu -
S der Neichsregierung werde

dir . -^ t io schnell vollziehen , weil infolge der
forstlichen Notlage die Anschauungen der
«kz »Jen weit auseinanixr gehen . Hinsichtlich
^ » .̂ vältnisseS zwischen Zentrum und der
H t Än BolkSpartei erklär !« Dr . Held , man
fltoftpJ ' jj nicht verhehlen , dab wir vor einem
*ine h V * ulturkamps stehen , bei dem auf der
? »d. ^ ,

^ cite die positiven Christen und auf der
»»> „ ,1 Teite die >«nigen stehen , die daS Christen -
^ in , Mittelpunkt deS Lebens ablehnen . ES
Sbn « flfn - daß sich die Bayerische BolkSpartei

Zentrum auf dem Boden der alten Zen -
? ° rtei wieder fändeÄ ." kr s^rag «

Föderalismus und Unitariö » »s
er . daS Bayerische Ministerium deS

i f t ii » . ^ be einmal offiziell allcS hierüber zur
Niim -H 9 stehende Material aus SU Jahren zu »
" ilchs. " bestellt . DaS Material werde in aller -

to' tdtt «
' der Oessentlichkeit zugänglich gemacht

N e c f ; Das zentralisierte Reich bedeute eine
. ( i « » ? c n 6 " " ß von Kräften . Zeit und Geld ,

Verhältnis zu dem erreichten Er -
°- -» « , . ? be. Am Schluß feiner Ausführungen
ft <tciLz ^x Ministerpräsident seinen Willen , die

x
a
,
ttt Sr " ät zu wahren , und wandte sich

, sk gz . ' ' Versuche der vaterländischen Verbände ,
. k Rr^ die Verantwortung zuzuschieben ,
«1 n ef.T , aber Handlungsfreiheit in Anspruch
. de/ .
u » tf » vy ^ ' tag nahm eine ganze Anzahl von

, ^ >lpuij . ! e
e ^ " n 6 e n zur Wirtschafte - und So -

ik 1cirf » { 0 " ' die sich ans den FinanzauS -
di« Berücksichtigung der Rechte

9 a » * tt , ! chfn Staaten in der Biersteuer -

(e# *. 1 T den Klagen über Entsittlichung deS
' iute Jnnenminilter Stütze ! mit . daß

Rcichsregiernng der Mitte

di« Polizeibehörden angewiesen worden seien ,
überall vorzugehen , wo sich eine gesetzliche Hand -
habe dazu bietet . Der Parteitag sprach einstim -
mig den Vertretern im Reichskabinett und in der
Bayerischen Regierung das Vertrauen aus .

Für die Befreiung des unierdrückten
Deutschtums.

WTB. Breslau , 7. Dez.
Auf der Schluvsitzun « des demokratischen Par -

teitaces in Breslau erklärte der bekannte Pa -
xiHft Dr . Quidde . dah er den pazifistischen
Bereinigungen in den Ententestaaien geschrieben
habe , eS werde keine deutsche Regierung geben ,
die dem deutschen Volke die Hossnnng auf eine
Wiedergewinnung der abgetrennten Gebiete im
O st e n . Memels und Tanzigs nehmen wird .
Eine in diesem Sinne von Quidde vorgelebte
Entschließung wurde unter lebhaftem Bei -
fall angenommen , ferner schlug Prof . Quidde
die Annahme folgender Entschließung vor :

„Der Reichsparteitag der Deutschen Demokra -
tischen Partei entbietet den deutschen Brüdern
und Schwestern in S ü d t i r o l seinen Gruft und
spricht ihnen herzlichst « Teilnahme aus für den
schweren und bitteren KamPf . in dem sie gegen
eiu fruchtbares saszisiischeß Gewaltregiment ko
krai . voll ihr Deutschtum verteidigen . Südtirol
ist alter und wertvollster deutscher Kulturboden ,
feine Bewohner wollen und werden — des sind
wir gewiß — in aller Not und Bedrücknuf
deutsche Sprache und Art bewahren . Wenn der
Friedensschluß von Loearno . wie wir ver -
trauen , »u einer völligen und dauernden Besrie -
dung in Europa führen soll, dann muß das Recht
der S e I b st b e st i m m u n g auf alk«n Seiten
ehrlich durchgeführt werben . Der Völkerbund
insbesondere nnrd auch solchen Minderheiten ,
deren die Verträge von ISIS nicht ausdrücklich
gedacht haben , zu ihren unveräußerlichen Rechte »
verhelfen müssen."

Die Entschließung wurde einstimmig an -
genommen .

An den Parteitag schloß sich eine Kund -
g « b u n q für den deutschen Osten , in der die
Referenten daS unverbrüchliche Festhalten der
Grenzprovinzen am Deutschtum betonten .

Die Eaarfrage im Völkerbund .
WTB. London . 7. Dez .

Aus Genf berichten englische Blätter , die Zu .
lassung Deutschlands zum Völkerbund vor der
Märzsitzung des Rates sei vom maßgebender
Bedeutung für Berlin , weil der Völkerbunds -
rat dann die Wtederernennnng der Regierung »-
kommission deS SaargebicteS erörtern werde .
ES werde erwartet , daß die Frage der Unter -
suchung des SostemS für die entmilitarisierte
Rheinlandzone bis zum Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund verschoben werde .

SchwarZ'Weiß -Rot wieder auf
dem Rhein .

TU . Koblenz . 7. Dezember .
Der hiesige Unterdelegierte für Schiffahrt »,

angelegenheiten teilt im Anschluß an die Ans -
Hebung der Verordnung SO der Rheinlandkom¬
mission mit , daß künftig die Führung der
schwarz -weD -roten Flagge ohne Göich an
Bord der Rheinschiffe durch den Interalliierten
BinnenschisfahrtsauSschuß nicht mehr beanstan -
det wird .

Reue Wohnungsansordenmg der Besatzungs-
truppen in der Pfalz .

bU . Reustadt an der Haardt . 7. Dez . Die
Besatzungsbehörde hat von der Stadtverwal -

tung Neustadt a. d. H . die Bereitstellung von 80
Unteroffizierswohnungen biv » um 10. Dezem -
ber verlangt . Wie verlautet , sollen nach Neu -
stadt eineinhalb oder zwei Bataillone Jnsan -
terie gelegt werden, ' ebenso sollen nach Zwei »
brücken neue französische Truppen kommen .

Die Abneigung gegen das Verhältnis -
Wahlsystem.

WTB . Paris . 7. D « z. Auf dem Kongreß der
Repubsikanifch - sozialistischen Partei , der der ehe -
malige Ministerpräsident PainlevS angehört ,
wurd « die Rückkehr zu den ArrondtsscmentS ^
wählen lEinzelwahlkreisel gefordert .

Die Alters - und Invalidenversicherung in der
Schweiz.

VIS . Ber « . 0. Dez . Die GeseheSvorlage . die
die Einsührung einer Alters » und Invaliden -
Versicherung vorsieht , wurde heute in einer all »
gemeinen Volksabstimmung mit rund 895 OOG
gegen 211000 Bolksstimmen und mit ber großen
Mehrheit der Kantonstimmen angenom -

m en . Die Stimmbeteiligung betrug unaefähr
60 Prozent . Sie ist von ber großen Kälte in
den Gebirgsgegenden ungünstig beeinflußt wor »
den .

Die Abrüstungskonferenz .
Einladung Deutschlands, Amerikas und

Rußlands ?
TU . Berlin , 7. De ».

Wi « die „Monlagpost " aus Genf meldet , bat
das RatSkomitee für AbrüstungSsragen beschlos-
sen im Bölkerbundsrat den Antrag einzubrin -

gen Deutschland , di« Vereinigten Staaten von
Amerika und Rußland zu ersuchen . Vertreter in
den vorbereitenden Ausschuß kür die
AbrüstungSkonserenz zu entsenden .

*

Geus , 7 . De » . In dem Ausschuß des Völker -
bundSratS , der sich mit den AbriistungSsragen
besaßt , sind , wie englische Blätter berichten ,
Schwierigkeiten entstanden wegen des Wunsches
einzelner Staaten , insbesondere von Däne -
mark und Holland , vollständig a b z u »
rüsten . Infolgedessen sei die Frage anfgewor »
sen worden , ob diese Staaten Schutz von seilen
der BölkerbundSmitglieder verlangen können ,
falls sie angegriffen werden . Einige Argumente
sprächen dafür , daß sie alS Mitglieder deS Böl -
kerbundeö verpflichtet seien , eine gewisse
eigene militärische Streitmacht für ihren eigenen
Schutz zu erhalten , um nicht gan » vom Völker -
bund abzuhängen . Sie seien auch moralisch
verpflichtet , sich nicht hilsslos »u machen , sollten
andere Mitglieder ihren Beistand benötigen .

2,4Millionen Dollar Entschädigung
für die ^usitania .

WTB . Washington . 7. Dez .
Die deuisch - amerikanijckic Entschädigungs -

kommission hat die beiden letzten der 19» Scha -
densersatzsorderungen wegen der Versenkung
der ^ nsitania " abgewiesen . Im ganzen
wurden wegen des »Lusitaina ^-Falles Ent -
schädigungen von zusammen 2 409418 Dollars
zugesprochen . Wie die Kommission außerdem
mitteilt , wurden in 400 anderen Fällen insge -
samt 18 14st 039 Dollars an Emschädi -
guugen bewilligt . Bon den bis setzt bewilligten
Entschädigungen entfielen 4 750 000 Dollars an
die Standard Dil Company os New -Jersey ,
«fiOOOO aus die Qccau Stcamship Company ,
950 000 aus die Amcrikanisch -Havaische Dampf -
schissahrtsgesellschaft und 510 976 Dollars ans
die Firma M . M . Warburg .

Spaliungserftheinungen in den
englischen Linksparteien .

WTB. London . 7. De».
Die Blätter berichten heute über tiefgehende

Gegensätze in den englischen Linksparteien .
Man erwartet eine baldige Spaltung der libe -
ralen Partei , auch die Arbeiterpartei zeigte be-
stimmte Anzeichen einer baldigen Spaltung .
In der liberalen Partei habe Lloyd George
noch imm : r eine beträchtliche Zahl persönlicher
Anhänger , die Partei sei nicht imstande , eine so
heftige Umwandlung wie die Auflösung deS von
ihm geführten Flügels zu ertraaen . In der
Arbeiterpartei feien Wheatlen und Wedgwoot
im Begriffe , eine Gruppe der extremen
Linken zu bilden .

Die Gesundheit des nenn, französischen
Ministerpräsidenten stark erschüttert.

TU . Paris , 7 . De » . Zu den Gründen , die
Briand veranlaßten . feine Reise nach Genf zur
Tagung deS Völkerbundsrats auszugeben , er -
fährt man , daß der französische Ministerpräsi -
dent mit Rücksicht aus die parlamentarische Lage
und besonders wegen der bevorstehenden Fi -
nanzdebatte es nicht sür zweckmäßig hält . PariS
»u verlassen . Andererseits ist eS kein Geheim -
nis , baß sich der M i n i st e r v r ä s i d e n t , der
sich bereits seit Wochen leidend sühlt und
durch die langwierigen Nachtsitznngen außer -
ordentlich mitgenommen ist , aus Anraten seiner
Aerzte Schonung auferlegen muß . In einge -
weihten Kreisen wird Briand als kranker
Mann geschildert .

Chamberlain fährt zur Böllerbundstagung .
E? . London , 5 . Dez . Chamberlain ist in Be »

gleitung deS Koloniakminist ? rS Amern heute
vormittag 11 Uhr noch Gens abgereist .

O »e heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seite«.

Die Kriegsschuldfrage.
DaS Stovemberhest der unter dieser Aufschrift

schon baä dritte Jahr erscheinenden Monats -
schrist sSchristleiter Alfred von Wegerer .
Berlin NW S, Luisenstr . 81a ) bringt wiederum
eine ganze Anzahl wohl beurkundete Nachweise
dafür , wie die Entente - Müchte den Krieg von
langer Hand geplant und herbeigeführt haben ,
und sie um dies zu vertuschen und Deutschland di«
Urheberschaft zuzuschieben , vor Urkunden -Fäl »
schuug nicht zurückgeschreckt sind und diese heute
noch ausrecht zu erhalten suchen .

Noch am Tage , an dem die Nachricht deS
österreichisch- ungarischen Ultimatums an Ser »
bien in London eintraf , hat Edward Grey einen
Friedens - Borschlag ausgesetzt, deS Wortlauts :
. Die einzigste Möglichkeit , welche ich sehe , um
eine Vermittlung oder einen mäßigenden Ein «
fluß wirksam » u machen, wäre die , daß die vier
Mächte Deutschland , Italien , Frankreich und
wir gleichzeitig und zusammen in Wien und
St . Petersburg zugunsten einer Mäßigung ar -
beiten für den Fall , daß daö Verhältnis »wt»
scheu Oesterreich und Rußland bedrohlich werden
sollte."

Dieser Vorschlag wurde von Deutschland und
Italien gebilligt . . Die Antwort Frankreichs ist
nicht bekannt . Frankreich wies denselben kur »»
weg von der Hand . Die » erhellt au » einem
Schriftstück aus den russischen Archiven . An -
läßlich gewisser Bemerkungen deS fran »ösifch «n
Außenministers heißt eS darin : . Wenn es sich
darum handelt , irgendeinen mäßigenden Einfluß
in Petersburg auszuüben , so weisen wir einen
solchen von vornherein ab ." —

Das im Londoner Archiv befindliche Schrift -
stück ist verstümmelt , dieser so schwer wiegende
Satz ist — abgeschnitten worden ! Damit ,
baß Grey nicht »u sagen weiß , wer ihn abge .̂
schnitten hat — ist die Sache wahrlich nicht
lcdigt . ES steht urkundlich fest, daß man
von Paris aus sich geweigert hat . irgendwelchen
mäßigenden Einfluß auf den Petersburger Hos
mlt »nmachen nnd Rußland den Vorschlag Greyv
von der Hand gewiesen hat . Benckendorf , der
russische Botschafter an der Themse , fürchtete ,
daß GreyS Vorschlag bei Deutschland den Ein -
druck erwecken werde , al » ob Frankreich und
England von Rußland getrennt seien .

'

Im britischen Blaubuch sehlt nicht nur der
abgeschnittene Satz des in Frage stehenden
Schriftstückes , sondern auch diese Rückänßeruna
Benckendorss .

Unter dem Eindruck der Memoiren von Lord
Grey urteilt W . N . Ewer im ^Daily Herold "
vom 2. Oktober 1925 : „Dieser Mann , der durch
eiu mißverstandenes Pflichtbewußtsein zu einem
Werke gelockt wurde , dem er nicht gewachsen
war . wird » u einer tragischen Figur . Er gerät
in die Hände von Menschen , in die Gewalt von
Ereignissen und Kräften , die er nicht erkennen
konnte . Er wird zu einem willenlosen Werk -
zeuge von Intrigen , die er noch heute nicht
versteht . Ohne zu merken , spielt er seine Rolle
in der Vorbereitung der Weltkatastrophe zu
Ende , und bis zuletzt versteht er nicht , was um
ihn herum vorgeht . Auf seinen Grabstein könnte
man mit Recht die Worte meißeln , die Newton
an seinen Hund gerichtet hat : „Diamond . Dia -
mond , wie wenig weißt du , was dn angerichtet
hast !"

Ein sehr mildeS Urteil ! Der „Pacisist " und
„liberale " Grey mußte alS Minister des AuS °
wärtigen die von seinen „konservativen " Bor -
gängern festgelegte Politik , der . Entente cor -
diale " mit Frankreich und des Einvernehmens
mit Rußland , einhalten und fortführen . Ueber
nichts wachte er eingestandenermaßen sorgsamer .alS darüber , daß dieser Drei - Verband intaki
blieb . Mit anderen Worten : Wenn es infolge
der Balkanpsäne Rußlands oder der Revanche «
Politik Frankreichs , was in Anbetracht deS
sranzösifch - rufsifchen Bündnisses das gleiche war ,
zum Kriege kommen sollte , mochte England mit .
Nur unter dieser Voraussetzung haben die
StaatSIenker an der Newa nnd an ber Seine ,
haben Sassonow und Poinearä die KriegSlawine
loSznlöscn gewagt . Und so ist Grey in erster
Linie dafür verantwortlich . Sollte er wirklich
davon kein Bewußtsein gehabt haben ? Dies
annehmen , hieße ihn . wie Bernard Shaw
meint , zum Narren stempeln . Niemals ist Old -
England so zum Kriege gerüstet gewesen »u
Wasser nnd zu Land .

Wann werden die deutschen Historiker , die .
nach wie vor nur zu bereit sind . Grey und
damit England von der Verantwortung für den
Krieg zu entlasten , diesen Tatbestand in Rech -
nung ziehen ? ES ist dazu nachgerade an der
Zettl Hätte Grey nach Petersburg und Paris
gedrahtet : England macht nicht mit ! wäre eS
da zum Kriege gekommen ? Der russischen
Mobilmachung ist die der englischen Flotte sogar
vor ausgegangen !

Schon der Umstand , daß Grey weder Fran -
zösisch noch Deutsch versteht , ausschließlich Eng .
lisch kann , deutet auf bedenkliche Scheuklappe ».
Als er den Fürsten Lichnowski . den deutsche «
Botschafter , mit feiner Intimität umgarnte , sich
« iueS Morgens auf seinem Rade bei «
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Fr 'ihmahl überraschte , staunt « er bekanntlich
über die Gescheidiyeit der Kinder , dic Deutsch
könnten , wovon er , der Minister des AuSwär »
tigen , kein Wort verstehe ! Maxi man seine
Unwissenheit , seine Nullität , noch so hoch an-
schlafen , daß er , indem er mit dem revanche»
lüsternen Frankreich und dem panslavistischen
Rußland gemeinsame Sache machte, wußte er
nur zu wohl , daß er dem Kriege und dies zwar
gegen Deutschland , zusteuerte . Er war dabei
offenbar umso „leichteren Herzens , als er , wie
er dem Unterhaus erklärte , der Ueberzeugung
war . daß England so wenig in Mitleidenschaft
gezogen werde , daß eS , indem es am Kriege teil -
nehme , kaum mehr zu leiden haben werde , als
wenn es neutral bleibe !

„ SasonowS Selb ft anklage " über -
schreibt MontgelaS einen Aufsatz. Sasonow hat
nämlich die Echtheit des von der Sowfetregie -
rung im „Roten Archiv" veröffentlichten „Jour¬
nals des russischen Außenministers über die
Krise 1914" in einem Vorwort zur englischen
Uebersetznng anerkannt . Aus diesem seinem
eigenen Journal aber geht hervor , baß schon am
24. Juli ein Ministerrat „im Prinzips die
Mobilmachung nicht nur der südwestlichen , an
der österreichischen Front liegenden Militär -
distrikte , sowie der Schwarzen Meer - und der
Ba . tischen Flotte beschlossen hat und noch „andere
militärische Maßnahmen - falls die Umstände eS
erfordern sollten "

. Am 26. begann die „Kriegs -
vorbereitungsperiode " für daS ganze Zarenreich
und somit auch gegen Deiitschland . Am 28.
verständigte der französische Botschafter im Auf¬
trag seiner Regierung den Minister deS Aeußern
über die vollkommene Bereitschaft Frankreichs ,
wenn eS notwendig sein sollte , seine Bündnis -
pflichten zu erfüllen .

"
Am 29 . gewann eS Sasonow über den Zaren ,

die Einwilligung zur allgemeinen Mobilmachung
zu geben und dies infoige sehr übel aufgenom -
mener Mahnung von Berlin .

Ein Telegramm Kaiser Wilhelms an den
Zaren bewirkte indes . daß dieser die allgemeine
Mobilmachung widerrief und eS bei der Teil -
Mobilmachung bewenden lassen wollte . Indes
drang der Generalstabschef General Janusch -
kiewitsch in Sasonow . den Zaren zn be-
wegen , daß eS bei der allgemeinen Mobil -
machung sein Bewenden behalten solle, indem
sonst diese durch die vorhergehende Bornahme
der Teilmobilmachung illusorisch gemacht wor -
den wäre . Hatte Januschkjewitsch diesen erneuten
Befehl des Zaren , wollte er . um keinen Gegen -
befehl mehr zu erhalten , fein Telephon zer -
schlagen. Um 2 Uhr nachmittags - den 30 . Juli ,
hatte es Sasonow über den Zaren gewonnen .
ES sollte bei der allgemeinen Mobil -
machung sein Bewenden behalten . Zar Niko-
lan » ließ sich überzeugen , daß es auS techn i»
schen Gründen bei der allgemeinen Mobil -
machnng bleiben müsse — selbst wenn eS darüber
zum Kriege kommen sollte ! — Woraus Sasonow
dem Generalstabschef zurief : »Jetzt können Sie
Ihr Telephon zerschlagen !"

DaS alles bemerkt Sasonow selbst in seinem
Journal .

Ter russische KriegSminister Suchomlinow
— entgegnet Sasonon ? : baß ihm die allgemeine
Mobilisierung 1914 ungelegen , zu früh gekom-
men sei. Erst im Jahre 1916 wäre das russische
Heer zu einem längeren Feldzuge bereit ge¬
wesen . Der Mobilmachungsbefehl sei ihm , statt
direkt vom Zaren , durch den Außenminister und
dem Generalstabschef übermittelt worden . Die
Erklärungen des früheren Außenministers , also
SasonowS . zeugten deutlich davon , daß die Ab-
wälzung der Schuld für de » Kriegsausbruch
auf dic KriegSressortS der Länder ein Ablur -
dum sei. „Sie beweisen , daß die Stelle , wo ,Ler
Hund begraben liegt "

, auf der diplomati -
schen Seite zu suchen ist.

"
Für die Aufdeckung der wahren Urheberschaft

de » Krieges ist ein englischer Bericht auS Paris
vom 10. Juni 1014 , am 20. Juni im ..New
StateSman " zum Abdruck gekommen , den Prof .
F . T ö n n i e S lKiel ) ausgräbt und niedriger
hängt , geradezu ausschlaggebend . Da steht zu

Zu Paul Oskar Höckels
6V. Geburtstag .

Ein Erinnerungsblatt von seinem Bruder
Hugo Höcker , Karlsruhe .

Wie so unmerklich die Jahre schwinden.
Erst kann man ' S nicht erwarten , endlich zu den

Eiwachsenen zu zählen — 10, 17, 18 — daS erste
Echnurrbarthaar — zum ersten Mal rasiert —
Tanzstunde , erst« Liebe — Wonne über Wonne
— endlose herrliche Zeit ! Aber auf einmal rasen
die Jahre ! Kaum hat man fich

' S in den Dreißig
so recht bequem gemacht, so soll man schon wie-
der rauS — und so geht ' S weiter .

Und nun sechzig !
Bei unser » Kinderspielen ( natürlich Theater )

war immer Streit , wer den „Alten Mann " spie -
len durste , den Sechziger . Also 00 Jahr « mußte
er mindestens sein — das war io alt . „wie 'ö gar
nicht gibt" . Da konnte man ganz hoch sprechen
— die Stimme wurde für uns im Alter immer
höher — ging mit eingedrückten Knien , weit
vornübergebeugt , schwer aus den Stock « ?stützt ^ I
und durste den andern die größten Beleidig »«-
gen sagen , da man ja so kurz vor dem Lebens -
ende für nichts mehr vcranwortlich war .

Und nun . Gottlob , wie anders ist das Bild
in Wirklichkeit ! Mein lieber Paul OSkar rei !« t
und turnt , schwimmt mit den Jüngsten um die
Wette und tanzt bis zum frühen Morgen die

schwierigsten neuen Tänze , für die ich selbst nur

« ine leider unerwiderte Liebe hege.
' Und diese Elastizität deS Körpers . die aller

Jahre spottet , zeichnet meinen lieben Paul Oskar
auch in seinem geistigen Schaffen auS . Bon Jahr

zu Jahr sind seine Werke gehaltvoller , intensiver
ausgereift : der frühere liebenswürdige Plaude -
rer ist Vsnch .' log geworden . der bis ins Innerste
seiner Gestalten dringt und sie so plastisch vor
unS aufbaut , daß wir schwören möchten, wir
müßten diesen oder den schon mal in G ? se " schast
getroffen haben , oder jener wäre nuS jüngst auf
der Reise begegnet , auf einem Bodenfecdamvfer ,
im GesellschaftSauto im Engadin oder drunten
auf Capri bei einer Flasche Laerimae fffiri 'ti .

Was der Schaus 'neler alS den höchsten
Triumph seiner Kunst betrachtet , ganz im Cha-

lesen : Poincar « beruft Biviani zur Bildung
deS Ministeriums , „weil er wüßte , daß dieser,
obgleich Gegner des DreiiahreSgesetzeS , seine
Ueberzeugung für einen Ministersessel preis -
geben würde .

" — Der englisch« Kritiker schlägt
vor , die neue Regierung einen russischen
Salat (la »alade russe ) zu ernennen . Hinter
Herrn Biviani steht Herr Poincav ^ und hinter
Herrn Poincart steht Herr JSwolSky , der
russische Gesandte . „Die Einmischung Ruß¬
lands in innere Angelegenheiten Frankreichs ,
früher geheim , ist jetzt offen und unverschämt
geworden .

„WaS die französische auswärtig « Politik angeht ,
fo ist nur allzuviel Grund für die Annahme ,
daß sie auch in BiviauiS Händen von der Rue
de Greuelle lwo das HauS der russischen Bot -
schast steht) auS gelenkt werden wird , wie sie
von dort gelenkt wurde , seit Herr Poinear «
AuSlandsminister wurde <14. Januar 1912) . —
— Als er von St . Petersburg zurückkam mit
dem DretlahreSgesetz in der Tasche , hatte er
einen Geheimvertrag mit Rußland gemacht , zu
dessen Bedingungen daS Gesetz gehört «? Un-
möglich zu sagen : aber alles beutet darauf , daß
er mindesten » in einer Weise sich verbürgt hat
dafür , daß seine persönliche Ehre beteiligt ist,
und daß die Abänderung deS Gesetzes fast not -
wendig feinen Rücktritt von der Präsidentschaft
bedeuten müßte . Aus jeden Fall war
daS Dreijahr « Sg « s « tz nicht eine
Antwort auf vermehrte deutsche
Rüstungen und nicht eine Maßregel
der Verteidigung : eS wurde von
Rußland für russische Zwecke den
Franzosen aufgezwungen . Am Ende
voriger Woche sin der „Birfchewaja Wjedomosti ")
iBörsenzeitung vom IS . Juni ) veröffentlicht eine
russische halbamtliche Zeitung ein « kriegerische
Erklärung , die man allgemein dem russischen
KriegSminister zuschreibt : sie schloß mit dem
fett gedruckten Satze : „Rußland ist fertig
und Rußland erwartet , daß auch Frankreich
fertig sei ." Fertig wozu ? Sich gegen Deutsch-
land zn verteidigen ? DaS ist eine Sache , gegen
die Rußland völlig gleichgültig ist . Wenn Frank -
reich morgen von Deutschland angegriffen
würde , so würbe Rußland Frankreich im Stiche
lassen , eS sei denn , daß Rußland dächte ! ev wäre
in seinem eigenen Interesse , den Krieg mit
Oesterreich zu provozieren , den eS stets als eine
ZuknuftSwahrscheinlichkeit betrachtet . Nein ,
Rußland wünscht , daß Frankreich
fertig sei . seine - Rußlands Strebe -
ziele auf dem Balkan und anders -
wozu unterstützen - Es ist keine Gefahr
eines Krieges zwischen Deutschland und Frank -
reich , die kurzsichtigen Leute , die fortwährend
über die Möglichkeit eineS solchen qnäkern ,
sollten Brillen aufsetzen, um ein weiteres Seh -
selb zu gewinnen . DaS Gefahrzentrum
Europas ist St . Petersburg ."

So der englische Berichterstatter au ? Paris
am 10. I u n I 1914! — Er hoffte, daß die Par -
teien im französischen Parlament , die diesen
Zusammenhang der Dinge erkannten , noch das
Uebergewicht gewinnen würden . Er rechnete
dabei zu wenig mit der Entschlossenheit Poin -
eartS , durch Unterstützung der russischen Pläne ,
«S zum Kriege gegen Deutschland zu bringen .

DaS alle? liegt nachgerade sonnenklar am
Tage , ist urkundlich einwandfrei festgestellt.
Und die ReichSregierung kann sich nicht dazu
aufschwingen , davon den politischen Gebrauch zn
machen! Einmal über daS andere erklären
Reichskanzler und Außenminister - daß die
deutsch « Ehre eS verlange mit der Kriegsschuld -
lüge aufzuräumen . Auch Reichspräsident Hin -
denburg macht kein Hehl daraus , daß dies un -
erläßlich fei . Und trotzdem geschieht eS nicht !
Mit der vor und in Locarno abgegebenen Er -
klärung - daß dic Behauptung im 8 231 des 23er-
sailler Diktates , daß Deutschland der angreifende
Teil gewesen sei - nicht der Wahrheit entspreche,
ist eS nicht getan . ES muß klipp und klar
festgestellt werden — und dies vor der weitesten
Ocffentlichkeit — wie der Angriff ron Rußland
und Frankreich inszeniert ^

worden und England

rakter seiner Figur aufzugehen und die Linien
zu verwischen, die den Darsteller im Dargestellten
verraten könnten , das hat Paul Oskar in seinen
Schöpfungen des letzten Jahrzehnts erreicht :
Nirgends der Autor , der fein« Figuren lenkt ,
nirgends die Hand sichtbar, die feine Charakteure
formt . AuS innerer Notwendigkeit erfüllen sich
die Dinge , sprechen und handeln die Personen ,
schreitet die Handlung . WaS er unS , um nur
eines von vielen zu nennen , im „Thaddäus " g«-
geben , wird dauern und bleiben .

Mich persönlich h . imelt an allen Werken mei-
neS BruderS so ganz besonders der musikalische
Hauch an . der überall zu svüren ist . Abgesehen
von den Romanen , die in Musikerkreisen spielen ,
die musikalische Motive bringen <„Musikstuden -
ten "

, „Lachende MaSke"
. „WaS die Leute sagen" )

— in fast allen seinen Darbietungen ist ein mupka-
lischer Grundton . Eigentlich kein Wunder , denn
unser guter Baier tat alles , um unS schon in frühe -
ster Jugend den Herren der Musik nahe zu
bringen . Für eine gute Note im Latein oder
Griechisch durften wir abend ? eine oder auch
zwei Stunden länger als gewöhnlich ausbleiben
und zuhören , wie Vater und Onkel Gustav lier -
handig eine Snmphonie von Beethoven spielten .
Anfangs war 'S wohl nur die Eh : « , um die uns
zn tun war , vor den andern ausgezeichnet zu
werden : aber bald fühlten nnd begriffen wir ,
waS sich da vor nnS auftat . wie herrlich ichSn
oaS war . waS wir zu hören bekamen . Nnd wenn
die „Fünfte " mit ihrem SchicksalSmotiv „an die
Pforte klopft" , da leuchteten unser« Augen und
wir saßen muckestill .

Wie die Knaben - so die JünglingSjahre . WaS
haken wir während unserer Studienzeit in Ber -
lin an guter Musik gehört ! Hans von Bülow
war unser Gott , und wo er auch dirigierte oder
spielte , wir fanden uns stets mit unfern gleich -

gesinnten Freunden auf dem Stelmlatz ein —

zu w -iS anderem reichte eS natürlich nicht . Aber

keiner auf den teuren Pnk ' ttvlätzen oder in den

Logen der Phjlh -,rm "nie hat wohl je einen fo
überwältigenden Eindruck gebebt , wie wir : kej-

ner fo avplaudiert . daß in Ermangelung ber
Handschuhe beinahe die Haut platzt«.

HanS von Bülow nutzte wohl schon auf unS
ankmerkkom aeworden sei" : denn alS In der
öffentlichen Generalprvbe der IX. Symphonie

mitgemacht hat . ES handelt sich auch nicht, man
kann dies nicht oft genug wiederholen , nur um
die Zurückweisung deS 8 231. Dieser ist wohl¬
weislich so vorsichtig und unbestimmt wie mög-
lich abgefaßt worden , sondern um die Behaup -
tung in ber sog . M a n t e l n o t « , wonach
Preußen -Deutschland einen Eroberungskrieg
nach dem andern unternommen nnd immer wie-
ber das friedliebende Frankreich überfallen
Habel Diese unverfrorene Behauptung , diese
zum Himmel schreiende Lüge liegt dem Ber -
sailler Henkervertrage zugrunde . Mit Hinweis
auf sie ist Deutschland in Acht und Bann getan ,
seiner Wehrmacht , seiner Unabhängigkeit beraubt
worden . ES handelt sich denn auch nicht um eine
bloße Ehrensache , sondern um elementarstes
Völkerrecht , um die Frage . ob daS Versailler
Todesurteil dauernd fortbestehen soll . Mit der
Lüge - auf die er gestellt ist , steht und fällt der
Versailler Vertraa . Umso unerläßlicher , nicht
zn ruhen biS die Wahrheit zur Geltung gebracht
ist. Wird eS nicht endlich geschehen . fedenfallS
bevor wir uns zum Völkerbund melden ?

Prof . Dr . Arthur BSbUingk .

Vie Lage bei Krupp
Zu widersprechendsten Gerüchten , die in letzter

Zeit über die Zustande und die ^La^ e der Firma
Krupp durch dic Presse gehen , erhielt die „Frank -
furter Zeitung " folgende authentisch« Auskunft :

Die Befürchtungen der Werksleitung b«-
züglich d« S Geschäftsganges und ber gefchäft -
lichcn Entwicklung sind durch den tatsächlichen
Gang ber Ereignisse noch weit übertros -
f e n worden . Auf Grund der vorgelegten Bi -
lanz haben sich Direktorium und AufsichtSrat zu
neuen einschneidenden Maßnahmen veranlaßt
gesehen. ES sind im „Maschinenbau 4"

, auf dem
„Blechwalzwerk 2" und im Lokomotiv - und
Wagenbau neue Kündigungen von Arbeitern er -
folgt und zwar insgesamt 1200. Wettere Kündi¬
gungen stehen eventl . bevor . UcberdieS werden
250 Angestellte ebenfalls per Ende Dezember mit
ihrer Entlassung zu rechnen haben . Es wurde
versichert , daß die Werksleitung sich durchaus
klar darüber ist , daß in den Entlassungen , be-
sonders weil sie in den meisten Fällen ohne Pen -
sionierung erfolgten , eine außerordentlich große
Härte für die davon Betroffenen liegt . Es ist
aber für die Firma und daher auch für die^noch
verbleibenden Arbeiter und Beamten unmöglich ,
fortlaufend hohe Zuschüsse zu einzelnen Be -
triebSzweigen zu leisten . Es würde dann der
vollständige Zusammenbruch schließlich unver -
meidlich sein. Im übrigen hosft man in den
führenden Kreisen der Firma Krupp znversichi-
lich auf eine allmählich « B e f f e r u n a der
Lage , wenn auch zunächst daS End « der Krise
noch nicht abzusehen sei . ES könne auch keine
Rede davon sein , den Gesamtbestand der Werks -
anqehörigen , der heute noch 24 000 Mann be¬
trägt , aus 10 000 Mann herabzudrücken - Der¬
artige Behauptungen , die hier und da aufgetre »
tcn sind , entbehren jeder Begründung . Ueber
die ZnkunstSabsichten der Firma Krupp und die
Aussichten für die Entwicklung des Unterneh -
men? wurde nicht? Bestimmtes gesagt.

Beargth . 5. Tez . Di « dem Thussen-Konzer »
angehörige Presse - u . Walzwerke A . - G in ReiS -
holz fah sich wegen Auftragsmangel » , gezwuu -
gen . umfangreiche Entlassnugen vorzunehmen .
Es werden hiervon 180 Arbeiter , etwa SO Pro -
zent ber Gesamtbelegschaft , betroffen .

Die Zigarettenfabrik ReemiSma A.-G . in
Altona kündigte an , daß sie ihre Zweigfabrik
Benrath - ReiSholz zum 17. Dezember gänzlich
stillegen werbe . Der gesamten Belegschaft von
ursprünglich ei » a 400 Köpfen , wovon , wie be-
richtet , kürzlich 50 Prozent entlassen wurden ,
wurde zu diesem Zeitpunkte mit der Begrün -
dung gekündigt , baß die Stillegung durch die
steuerliche Belastung bedingt sei .

sich am Schluß unser Enthusiasmus gar nicht
legen wollte , winkte er mit feinem schlanken
Klavieispielerfinger ab und kielt unS in seiner
eigentümlich scharfen Sprechweis « eine kurze
Rede :

„Ich freue .mich über Ihren Enthusiasmus
junge Freunde , er gilt dem herrlichsten : Beet -
hor>« n ! Aber verstanden haben Sie bie Neunte
doch nicht . Das kann keiner beim ersten An-
hören . Wenn die Zuhörer einverstanden sind,
spielen wir sie gleich noch einmal . DaS wird
keinem schaden !"

So ein Getrampel und solchen ApvlauS habe ich
nie wieder gehört , wie nach dieser Rede BülowS .
Dic Symphonie stieg znm zweiten Mal . — Selig
begaben wir uns nachher in die Stehbierhalle
von Asching « r . — DaS Geld fürs Mittagessen
hatte ja der Stehplatz verschlungen .

Am andern Abend waren wir selbstverständ-
lich wieder zur Stehe - Aber wer beschreibt un -
ser Entzücken - als Bülow . dem nicht enden-
wogenden Beifall folgend , bie ganze Snmih ?nie
nochmals fmelen ließ . So hatten wir in 36 Stun¬
den die IX. vte -mal gehört . Glückliche, selige
Zeit , in der man noch so aufnahmSfreudig war !

Die Jl ' hre , die Paul OSkar auf der Hochschule
für Musik verbrachte , die musikalische Schulung
in den Konzerten , haben seinem Schaffen den
St mvel aufgevrägt . Harmonisch , alle » Häßliche
vermeidend , das Berworrendste entwirrend
und zum glänzenden Final « führend .

Bon feinen Auslandsreisen brachte Vau ! OS-
kar immer neue interessante Stoffe mit . s„Tie
Sonne von St . Mobitz" — „Die verbotene
Frucht " — „Die junge Exzellenz " — „Di « blond«
Gefahr " — „Dick ' S Erziehung zum Mentleman "
usw. ) — Seine Svortromane zeigen ihn als ge -
nanen Kenner aller einschlägigen Gebiete , so daß
er sich auch unsere mondän « Jnaend erobert hat .
die sonst nur noch vom TenniSschläaer . grünem
Rasen und Fußball etw -iS wissen will .

Am populärsten bat Paul Oskar sein Kriegs -
buch : „An d« r Spitz « meiner Komvagnie " ge-
macht . Ueberall im Feld sah ich den Soldaten
da » klein » Büchlein anS der Tasche auckeu .
Nach dem Krieg wurde cS in fast alle lebenden
S ',rgchen übersetzt — soaar bei den Iranern
hat eS 88 Anklagen erreicht . Mit Recht : der >
schlichte, von Herze » kommend« laqßeradschast. .1

Ein interessantes Llrieit
Der bekannte Sozialist Richard Ealwer -

der sich ja in mancherlei Dingen von den Par -
teisozialdemokraten sehr unterscheidet , schreibt
in seinen vielbeachteten „Wirtschaftlichen Tages «

berichten" das Nachfolgende üb«r Locarno un»
die deutsche Wirtsklwst:

„Daß wir in das Garn von Locarno 6™ *

eingehen müssen, daran ist unsere eigene »u»»

landSpolitik schuld . Die Anregung zu den Ab -

machung« n von Locarno gingen ja . wie nm«
nicht übersehen soll , von Deutschland «ltS>
Würde Deutschland zu guter letzt nicht
stimmen , so würde das natürlich unsere aun™ '

politische Situation im Augenblick nicht besser«.
Sind denn aber überhaupt die Kredite de »
Auslände » , vor allem Amerika » , fo erfreu-

lich für unsere Wirtschaft ? Wir nehmen Kredit-
in Menden auf . an deren Zurückzahlung wirm
absehbaren Zeiten gar nicht denken können- W' '

belasten unsere Wirtschaft , ohne an die Kevr-

feite unserer Kreditmißwirtfchaft zu denken-
Man sagt sich vielmehr : nehmen wir die
dite , solange wir welche bekommen können.
gestatten un » , daß wir wirtschastSpolitisck
wirtschaftlich so wie bisher weiter forhwnj « "
können . Denn daß unter der zurzeit Herr !
den Wirtschaftspolitik ein« Gesundung b<»

Wirtschaftslebens eintreten könne , das fl '4" : !
ia selbst der größte Optimist nicht mehr . Tt
Kredite ermöglichen und aber , daß wir alle»
inneren Verwicklungen und ernsten Ents « e >'

düngen noch längere Zeit auS dem
flehen können . Wir brauchen dic
Handelsbilanz nicht abzustcllcn . wir brau« «»
unser « Kräfte nicht mrhr anzustrengen .
brauchen keine Einschränkungen und Berel »'

fachung d«r Lebenshaltung vorzunehmen , kurz-
wir können daS dicke Ende - daS kommen muv .
dann wieder um einige Zeit hinaus !ch >eve> -
Aus di« s« m Gedankenkreis heraus erklärt
£i « Zustimmungsluft zu den Abmachungen von
Locarno in weiten Kreisen der Gesch<ifSir< lt.
»u denken, ist Privatwirtschaft » » schließlich
ständlich, aber volkswirtschaftlich ein geiix>>t ' ^ -
Fehier . WaS dabei herauskommt , ist eine tve -
tere Verschuldung der deutschen Wirtscha^ •
da» AuSland , die mit ber Zeit zu einer
knechtschakt führen wird . Die Amerikanc
werden über ganze Teile unserer Jndustri «
Herrschaft erlangen , und die deutschen Cn#' ".,
Himer , soweit sie Aktionäre sind , werden
Nachsehen haben . Wenn dicsc Kredltmißnnr
schast unterbrochen oder auch nur gehemmt
den wäre , so wäre daS volkswirtschaftlich ". ..
zu begrüßen . Locarno bedeutet nun . w1
durch nnd durch ungesunde nnd nnrenta » -

Wirtschaft weiter dahinvegetieren kann - bi»
AuSland merkt , daß Deutschland weder 01
eigener Kraft seinen ReparationSverpfliau "^
aen nachkommen - noch feine feit 1923 aemawie
Schu 'den in absehbaren Zelten bezahlen kann-

So kommt weiten Kreisen der deutschen R' j™
schast Locarno allerdings sehr gele - en . In eine
Lage wie der unfriaen greift man in ber
zweisluug nach iedem Strohhalm . Dic Ernnw
terung wird aber nicht lange auf sich
lassen."

„Fasching" sind bie besten Zeugen dafür .
Aber nicht nur dem Bergangenen feien

? " len geweiht . Auch der Gegenivart und »

»
^ auI Dskar jetzt auf der Höbt „

" C8J «önnens steht, sich zahllose Freunde bei j
*

deutschen Lesern erworben hat und immer we „t
envir &t . so mög ' ihm auch in Zukunft die * j
Schaffenskraft erhalten bleibe« und er un » « "

Och noch viele» Schöne schenken !
Ad rnultus annos !

♦
Ein « Charakteristik Höckers veröffentl ' ^

BelHägen & Klasing » Monat - Hefte/deren V« .
°u»geber der Dichter ist . in ihrem ^ eV atil

.
® 9 beißt da in «eine » Mitarbeiter » !

Welglc » Aufsatz u . a . Über Hücker ?
d" S Leben ot| ( e » sich unter

flewöhnlichen Sterblichen absvielt - Er bat »« ^
Freude an dcr Buntheit diese » Dasein » »nd
" n ® bitter Freude mühelos tetlnewn ««-

,
rtwrnM jl ini Tragischen bcfre' ^
^ cFüfjI, daß die M ?nsch?n . die er

fc
Cn

i
* " Sfen unserSglkichen ff «* - . fte

» afatfn eigentlich all« um >>ie E "> . und j
dulde » oder tun . untersch«id«t sich vom » w

Professor Dr . K' wienberg f .
WTB. Berlin , 7. De, . DaS « orstandSmiM ?

der Allgemeinen Elekt . >zitätSgefellschaft .
'

Baurat Professor Dr . Georg K l i n g e tt 6 « r - '
ist heute im Alter von 55 Jahren an L u n « ' f
entzündung gestorben . Er ist der Erba
deS Großkraftwerkes in Golva . Bon ^
stctwmen auch die Pläne für den Vau deS nc -
städtischen Kraftwerkes in RummelSbU ' "

®r»« ricn SN. «.-
bel Husten, helserteit , Katarrh

liche Ton der Feldpostbriefe stempelt es
einem echten Volksbuch , das fedem — °em .
fachst« » und dem verwöhntesten Leser —
mit auf den Lebensweg gibt . >,<<

Von den vielen Romanen , bie im Laut« ^
Jahre erschienen sind <„Bä !erchen" — -mt
„Fräulein Doktor " — „Letzter Flirt "

ungekrönte König " — „Zwischen den Zc>
usw. ». haben säst alle eine außergewöhnl ' « "

j,
Auslagezisfer erlebt — daS beste Zeichen- rf (
welchem Interesse das Lesepublikum Paul {
karS Werken folgt und feine Bücher nicht (
lieft — sondern auch kauft — waS in um ^
jetzigen Zeit besonders erfreulich ist -
lich für den Autor ! .

Wie Paul OSkar an seiner badisch « » ®̂ tt
ma t hängt , hat er in einer Reilx von D.' *
gezeigt . Ost ist eS da » liebe K a r l S r n h e .
den Hintergrund der Handlung abgibt , uno _ r,
merkt so recht , mit welchem Behagen er
innerung auS der Kindk>« it hervorholt , n» .W
Figuren mal wieder echtes „Landgraweceu ^
sprechen zn lassen . „<? IndheitSerinnerung « n
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^ le Personalpoliitk der Reichsbahn .
^ ine Zuschrift des EinheitSverbandeS der
? >enbahner Teutschlands , Bezirk Baden , an

vrefle beschäftigt sich mit dem angekündigten
^ >t« rrn Personalabbau bei der Reichsbahn , der
JW* r eine groß « Unruhe unter daS Eisenbahn -

gebracht hat . Es heißt in der Zuschrift :
Won spricht dovon , daß die Mahnahme im

Lkichsbahndirektions -bezirk Karlsruhe über UM
Prionen trifft , die innerhalb fünf Monaten ob -
,

baut fein müssen . Diese Personalpolitik mutz
»" . einer Katastrophe führen , wenn es dem
?c!chstag nicht gelingt . Einhalt w bieten . Nach

Monatsbericht der Hauptversammlung vom
^ vtember d. ft . betrug der Personalbestand

Köpfe . In dieser Zahl sind 85 90» AuS »
u" [8 ' und Zeitarbeiter enthalten welche in der
Überzahl mit eintäftacr und ehi wöchentlicher
i J u i>ißunfl bereits entlassen wurden . Zählt man
Mere von den 727429 ab . so beträqt der eiaent -
Ae Personalbestand Ml 829 Köpfe . Im Jahre

war d« r Personalbestand rund 693 099
Jm . AuS diesen Zahlen ist ersichtlich , daß eine
..'" chstelluna deS PersoualstandeS mit dem Bor »
!
' » gsiahr , 913 keinen Abbau von 40 (XX) Per -

. neu bedarf , sondern der eigentliche Personal -
i ? iffel schon um rund 2090 Köpfe geringer ist.

- " der auch trotz alledem muf > eS als ein « furcht -
.Ff « Därte betrachtet werden , wenn man in

Zeit der größten Not und Arbeitslosigkeit
.Artige Maßnahmen trifft . Seit der Ueber -
^ me des Betriebsrechts der Eisenbahn vom
. ' ' che aus die Gesellschaft , also seit dem l . Ok -
.7* 1 1924, bis zum 80. September 1925 betrug

f Gesamteinnahme 4 480 074 000 Mk . . die Ge -
^ tauSgabe 8 88n 097 000 Mk . . so daß ein Ueber -

von S44S77 0V9 Mk . vorhanden wor . Bon

?Wl >M für Zinsendienst , so daß ein Reiniiber -

^ «ser aitnmt aehen ab 249 920 000 Mk . Repara -
"
?? Sleistnng . 86 038 480 Mk . Rücklage und Mk .

h « von 204 928 520 Mk . besteht . Trotzdem
, -" rde bis setzt iede Lohn - und Gehaltserhöhung
z
-
^ lehnt . Zum Schlüsse wird ir der Zuschrift

2 {# uf hingewiesen , welch ungeb < rt Opfer die
^ nhghner bereit ? aebracht Hai' n . Tie Auf -
> " UNft der Abbanverorduung . wie sie der Reich ? -
£ «m 4 . Au »ust d . F . beschlossen bat , müsse

für die Eisenbahner Reckt Sgiiltigkeit erhal -
^ An die Volksvertreter wird der Appell ae -
^ tet . diesen Hilferuf nicht ungehört verhallen
" lassen.

verschiedene Meldungen
sozialdemokratischer GemcindTvorsteher

seines Amtes enthoben.
Lauqcwicscn , 7 . Dez . Der vor einiger

N vom Schöffengericht Rudolstadt wegen
. °» schreitung seiner Amtsbesuguiss « in sei-
l ! Eigenschaft als Polizeioffizier ' gelegentlich
, , Kapp - PutfcheS zu einem Jahre Zuchthaus
». kur teilt « sozialdemokratische Gemeinde -
^ ktsher Mörsch aus Langewiesen ist laut
^ ksligung des thüringisch .' » Ministeriums durch
^ Kreisdirektion Arnstadt seines Amtes entho -
" worden .
^ er Schwhtag der Au :omabilausftellw:g.

»i«. Berlin , 8 . Dez . Am Sonntag sah die
/ Utsche AutomobilauS st ellung noch-

einen Massenbesuch . Auch «ine überraschend
«,? « Zahl von Kauslrebhabern fand sich noch
»>,

' >» daß noch zahlreiche Verkäufe abgeschlossen
«Wen . Unter den Besuchern bemerkt « man
i,,7 Tr . Eck ener . Um '" 9 Uhr nahm der Di -

des Reichsverbandes der "' utomobilindu -
Sperling , das Wo zu einer An -

^ ?che, in der er den Ausstelle . der Leitung
l,

ä dem Personal der AuSstellua » dankte , ebenso
Behörden und vor allem dem Publikum >ür
>o rege bekundete Interesse . Dr . Sperling

>>Me feststellen , daß der geschäftliche Erfolg der
Stellung die Erwartungen wesentlich über -
°" rn habe , doch weittragender als der unm -. t-

telbare geschäftliche Erfolg der Au Stellung sei ihr
propagandistischer Erfolg gewesen .

Ein v -Zng entgleist.
Pr . Frankfurt , 7. Dez . Wie die Z . meldet ,

entgleiste gestern abend der v -Zug 27S Krank -
surt —Gießen — Hagen kurz vor der Einfahrt in
den Bahnhof Niederdielfen infolge eines Ach-
fenbruchs des Speisewagens . Zwei Wagen flo -
gen aus dem Gleise und schoben sich Ineinander .
Der Bergassessor Kippenberg aus Gießen wurde
leicht verletzt . Der Materialschaden ist erheb -
lich.

Räuberunwesen in Pommern und Mecklenburg .
WTB . Stettin . 7. Dez AuS Pommern und

Mecklenburg werden neue Nachrichten über zahl -
reich verübte Räubereien bekannt . Die Polizei
veranstaltete eine große Razzia , wobei meh -
rere Verdächtige festgenommen und eine große
Menae TiebeSgut beschlagnahmt wurde . In
DiSlcn im Kreise Friedland wnrd « der Ein -
brecher Joseph R i e ck e l t gestellt und , da er zur
Schußwaffe ariff , von dem Beamten e r f ch o f -
s e n . Bier seiner Spießgesellen wurden ver -
hastet .

Wölfe im Saargebiel .
WTB . Saarbrücken , 7 . Dez . Die strenge Kälte

und der reichliche Schneefall haben bewirkt , daß
sich auch in diesem Jahre wie bereits in früheren
Wölfe , die es im benachbarten L o t h r i n g e n
zahlreich gibt , diesseits der saarländischen
Grenze einfinden So wurde gestern vormittag
ein ganzer Rudel am Spicherer Berg dicht am
großen Saarbrücker Exerzierplatz gesichtet .

An Mörder als Schösse
Pr . Hamburg , 5 . Dez . Der Tanzordner Otto

Herwede ist hier wegen Ermordung einer
20jährigen Kontoristin verhaftet worden . Her »
wede hat vor wenigen Tagen das Amt eines
Laienrichters bei der Hamburger Strafkammer
ausgeübt - Es haudelte sich um einen Sittlich -
teitSprozeß, ' Herwede hat am Biertisch mit den
ziemlichen Fragen geprahlt , die er den weib -
lichen Zeugen bei Ausschluß der Oefsentlichkcit
vorgelegt hatte . Herwede ist ursprünglich
Bäckergeselle gewesei ^ ,- er ist geständig .

Hochstapler von Lehn . erhastet.
Pr . Berlin , 7. Dez . Der 84jährige Motorrad -

rennsahrer Heinz von Lehn , der Anfangs
d . I . die seit 77 Jahren bestehende hochange -
sehene BenzinvertriebSgesellschaft G . A p e l
K C o . in Eharlottenburg erworben und seine
Eigenschaft alS Geschäftsinhaber zu außer -
ordentlichen Hochstapeleien benutzt hatte , ist
gestern von der Kriminalpolizei verhaftet wor -
den . Lehn hat allein in Berlin 8 9 Auto ,
mobile gegen geringe Anzahlung gekauft
und sie sofort wieder zu Geld gemacht . Bei dem
Schwindler fand man 7 verschiedene
Pässe auf 7 verschiedene Namen . Nach den
bisherigen Feststellungen hat Lehn nach feiner
Flucht aus Berlin auch in München und Starn »
berg leinen Autoschwindel fortgesetzt und die
Polizei nimmt an . daß er bei verschiedenen in -
und ausländischen Schwindelunternehmen
seine Hand im Spiele gehabt hat . Eine große
Anzahl der Ihm znr Last gelegten Hochstapeleien
und Schwindeleien hat der Verhaftete bereits
zugegeben .

Kurze Röcke in Griechenland verboten.
Pr . Frankfurt . 7. Tez . Die «F . Ztg ." meldet :

Der griechische Ministerrat bat mit Gültigkeit
vom 15. Dezember eine Verordnung erlassen ,
durch die die überkurzen Frauenröcke abgeschafft
werden . Sie dürfen von der Ferse aufwärts
nur 80 Zentimeter des Beines unbedeckt lassen .
Die Verordnung gilt sür Frauen und für Mäb -
chen vom 12 . LebenS ' ahre aufwärts . Zuwider -
handelnde sollen verhaftet und einem Polizei -
gericht übergeben werd « n.

Die große Kälte .
Strenger Frost in Unzarn .

WTB . Budapest , 7. Dez . Infolge der Stürme
und Schneeverwehungen wurden auf mehreren
Linien der SiaatSeifenbahn Verkehrsstörungen
hervorgerufen , die nicht nur zu Verspätungen
führten , sondern auch die teilweise Einstellung
deS Verkehrs zur Folge hatten . Nach Meldun -
gen , die bei der Staatsbahndirektion eingelau »
fen sind , bewegen sich die Temperaturen zwi -
fchen minus 23 und 28 Grad .

0 Kälte in Italien .
WTB . Rom , 7. Dez . In ganz Italien ist die

Temperatur nachlS unter Null gefallen . In
Florenz zeigte daS Thermometer minuS 4 Grad ,
in Parma minuS 40. in Rom war am Tage
4 Grad Wärm « , deS Nachts 4 Grad Kälte , in
Sulmoua liegt 80 Zentimeter Schnee . Auch
aus Syrakus und Caltanisseta werden Schnee -
fälle gemeldet . Seit 8 Tagen herrscht aus dem
Adriatischen Meer ein schwerer Sturm .

Schneestürme in Amerika.
TU . Neunork , 7. Dez . Im mittleren Westen

der Vereinigten Staaten herrschen Hagelschauer
und Schneestürme , die den Verkehr teilweise
lahmlegen .

GMstw Politik
Noch eine Plenarsitzung vor Weihnachten .
Der Badische Landtag wird vor Weihnachten

wahrscheinlich nochmals zu einer Plenarsitzung
zusammentreten .

Keine Terulung Dr . Hellpacks an die
Heidelberger Universität.

Zu der von anderer Seite gebrachten Mel -
düng , daß der frühere badische Staatspräsident
Prof . Dr . Hellpach eine Berufuna von der philo¬
sophischen Fakultät der Universität Heidelberg
als ordentlicher Professor erhalten habe , wird
dem «K . - Büro von zuständiger Stelle mitgeteilt :
Der für das Ministerium des Kultus und Un -
terrichtS zuständige Minister Remmele hat
einen solchen Auftrag nicht gegeben . Ihm ist
von dieser Berufung nichts bekannt .

Hilfe für Kriegerwaisen und für Kinder der
Kriegsbeschädigten.

Im Landtag wurde folgender Zentrums -
Antrag eingereicht : Die Unterzeichneten bean »
tragen , der Landtag wolle d ê Regierung er -
suchen , bei den BczirkSsürsorgeverbänden <Be -
zirkSämtern » und bei den Städten mit allem
Nachdruck darauf hinzuwirken , daß möglichst
weitherzig an alle bedürftigen Krieger -
waifen und Kinder von Kriegsbeschädigten ,
sowie von Sozialrentenempfängern anläßlich
der Erstkommunion bezw . Konfirmation außer -
ordentliche Zuwendungen auS Mitteln der ge¬
hobenen Fürsorge in angemessener Höhe , d . h.
unter Berücksichtigung der Familien . Ver -
mögenS - und Einkommensverhältnisse und je
nach dem Grad der ErwerbSunsähiakeit und der
Arbeitsbehinderung der Ernährer , gewährt
werden .

Nachspiel zum Hagenschiehprozeh .
Heute vormittag sollte vor der Straskammerl

des hiesigen Landgerichts die Berufung des
Kaufmanns Lothar Mager Heidelberg fsru -
her Landtagsabgeordneter ) gegen das Urteil
des Schöffengerichts vom März ds . wegen
Begünstigung deS Fabrikanten H o u u e f <Ha -
genschießprozeßl zur Verhandlung kommen .
Beim Zeugenaufruf stellte der Vorsitzende , Land -
gerichtSdirektor Dr . Bender , fest , daß die Zeu -
gen Altmann und Honnef fehlten , ersterer hatte
sich entschuldigt . Seiten » des Verteidigers ,

Rechtsanwalt Dr . R . Haa ». wurde der Antrag
aus Vertagung gestellt , dem auch der Erst «
Staatsanwalt , Dr . Geißler . beitrat . Der Bor -
sitzende verkündete folgenden Gerichtsbeschluß :
Die Verhandlung wird aus nächsten Montag ,
vormittags 9 Uhr , vertagt , und der Zeuge Hon -
nef . der trotz ordnungsmäßiger Ladung ans -
geblieben ist , in eine OrdnungSstrase von 499
Mark , im NichtbeibringungSkalle drei Wochen
Haft genommen . Ferner beschloß da ? Gericht
aus Antrag der Verteidiauna die Vorladung deS
LandtagSabg . Staatsrats Emil Maier - Hei -
d e l b e r g. Mager war s. Zt . zu 500 Mark
Geldstrafe verurteilt worden .

Schule und Kirche
Die erste G ^neralsynode in Preuhen .

WTB . Berlin , 7 . Tez . Nach der Ansprache deS
Kultusministers Pröf . Tr . Becker überbrachte
der Vorsitzende deS LandeSkirchenauSschusseS .
Präsident D. Kapier , den AbschiedSgrnß de?
LandeSkirchenauSschusseS . Rückschauend charak¬
terisierte er die schweren verantwortungsvollen
Aufgaben des LandeSkirchenauSschusseS während
der legten vier Jahre . Tie Generalsynode finde
reichen Arbeitsstoff vor auf den verschiedensten
Gebieten des äußeren und inneren Kirchen -
lebenS . Durch die Unmestaltun « der Verlas -
fungSqruudlaaen habe die Generalinnodc alS
alleinige Trägerin des Geset ?gcbnnqSrcch ' eS und
als oberster Regulator des gesamten Berfas -
snngswesenS überragende Bedeutung und zu -
gleich schwerste Verantwortlichkeit erhalten .

AlS Präsident wurde der bisherige Präsident
W i n ck l e r wiedergewählt . Erster SteNvcrtre -
ter wurde D. Wolff - Anrs>en . zweiter Stellver -
treter D . Graf v . Seidlitz - SandreSczky .

für unsere Jugend !
Seoii's Emulsion Wirkt blutreinfgend,
fördert cic Entwicklung und krSfiißt den
Knochenbau . Bei zurückgebliebenen und
sthw8d >I!chen Kindern Ist slö unentbehrlich
u .dleniahErgSnzungdert &gllchenNahrung .
Man hfiie lieh vor Nadiahmungfn , da oft ansleDs
du Original ! e.Tipfohlenwerden . Icoil 'a CmuUlon Iii l»
eilen Apotheken und Drogerien tu haben.

DEPOTS : ntldn -ApoihrliC . , , fctängien .Il «>r- Ap ;>: he » <v Dr tvrieg . K» lB« r«ir . 201
Intern « f. » pot ' irkc . Dr Undner. Kaisei9tT . $0 .IStraaO - Apothckn Bürger .
Itraierir Hohn N ' Cnl .. Zlbrin « isfr . St.»' («Iclit ^K-nroscrle , fieihpr , Karlou

CSfibhiiPil , Annre e iaL« 84 .ßntenber Hiieu . Kai er- Allee S3.
Drogerie LMr >, Herrenstr . <t.i .
I»r «xer !e 1! R* th , Kenensir .
f»ca « » rn «rrl Droj ;. KOIM Jr .. MraBtr 12s" poterle Th . ffnli .
We8tenil -l >ro * erle,Kirthenb &i.er K» !willeef !8

k durch dte dichterische Oervorhebung der we-
y ' itfKit Züge . Dabei ist Höcker niemals der
d . '^ r erlegen , ein Sveztalist für besondere
h!° "

e zu werden . ES ist vielmehr gerade ein
Nvtvorzug seines Schaffens und zählt zu den
,,, "eimnisfen seines ErsolgS . dast er mit einer
^

'»Unli ^ en Geschmeidigkeit sich ans a " en mög -
Gebieten geschickt und kenntnisreich zu be-

versteht . Und mit dieser Begabung im
kYtf« mit einem starken Schatz an Phantasie
L ° berz erringt er seine erstaunlichen Ersolge .
u T sollen Erfolgen stehen manche gute Deut -
U " och immer verlegen oder gar ängstlich .

sagen eS nicht laut , aber wir denken es
i

'
^ r noch : Eigentlich rnuft der deutsche Poet in

>/Tachstub ? hocken und himmelblaue Gefchichlen
halben , die mit allem möglichen , nur nichts
L ' J^em Leben zu tun haben . Höcker aehört zu
(J} Erzählern , die diese Nlbernh -' it durch die Tat
^ . wirkungsvollsten bekämpfen . Er ist ein Deut -
Ü|

' « nd weift , daft viele schöne Schlö ^er im
^

°nd? „ der in einem anderen romantischen
>!» kkndheim liegen . Al -er sein eigenes Schis -

' er m ' t voller Hivl ' cbuna dem Diesseits
»Grieben , und er verkitgt über die seltene

sich durch den Zauber des ? 'ienS immer
neuem zu verjüngen .

Landestkeater
« vd MaximUia «. Dramatische Historie

von k^ranz Werfet .

. vornehmlich alS Lyriker berühmt gewor -
^ » ranz Werfet igeboren 1890 in Prag ) be-
«Iz

^
^ t einsäiränkenö selbst sein heutiges Werk

^ Historie in dramatischer Form und begegnet
% >•[ ^ ulmähigem Einwand . Darin aber ist

1 unbedingter Dramatiker , daß er mit
(un

r gcradejn klassischen Abmessung und Zutei -
m der scharf umrifsenen Eharaktere deS
die ihnen gemähe innere Gerechtigkeit

gilt neben den Einzelpersonen
"äfl °em KonfliktSkomplex : hier die idealistische
Im, , „besser Ideologische Sendung eines ..radi-

Kaisertum ? dort der blutmätzige Volks -
' I » einer Ueberlegenheit sondergleichen

stattet der Dichter diese beiden Pol - der Politik
mit überzeugender Kraft auS . Sie allein schon
macht dte Lektüre des lim Verlag von Paul
Zolnayl erschienenen Büches so wertvoll , dah
es dem . der keine Vorstellung besuchen kann
oder mag nachdrücklich empfohlen werden soll .
Die im letzten und höchsten Sinn politischen
Erkenntnisse , die in dem AuSnahmeschicksal
Maximilians zum beweiskräftigen AuStrag ge-
bracht werden , find allgemein gültige Weisheit
und Wahrheit . Ihre Uebertragnng auf Gegen -
wart und Zetterscheinungen ergeben sich in ver -
blüffender Zwanghaftigkeit von selbst . Damit
ist auch in diesem Betracht die Sentnng eines
großen und echten Dichters erwiesen .

Ueber den Inhalt der Werfelschen dramati -
schen Historie ist an dieser Stelle nichts zu
sagen . Der Autor hält sich in bewundcrungS -
würdiger Weise an die geschichtlichen Tatsachen ,
die jedem geläufig oder nachschlagbar sind . ES
ist die furchtbare Episode deS Erzherzogs Marl -
milian , der am Marionettendraht von Napo -
leon HI. hängend , sich in einen phantastischen
Wahn verstrickt . Hätte sie nicht mit dem Tod
deS unglücklichen Habsburgers geendet .besäße »
wir sicherlich einige .Operettentexte darüber .

Bon Franz Werfe ! wirb der Schwärmer gegen
dte „traumlose Vernunft " gestellt . Wer Sieger
unter solchen Kontrghenten bleibt , ist keine
Rätselsrage . Am allerwenigsten , wenn eS sich
um die StaatsweiSheit handelt , wo die Härte
des Gedankens stets über die Wünsche des Her -
zenS gehen muß . Weiterhin springt aus Maxi -
milianS Erlebnis die furchtbare Alltags - und
dabei doch geniale Weisheit : „Schuld ist : Seinen
Taten nicht gewachsen sein ! Mißerfolg ist
Schuld ! " Gleichwohl vermehren dte Opfer hol -
den WahnS den „Lichtschatz" der Welt und gerade
die feinsten Geister glauben , ungeachtet tragischer
Mißerfolge , darum gerne „an daS Vergebliche ^.
Wenn der letzte Borhang über die 18 bunt be¬
wegten und fernnahen Bilder herniederraufcht .
ist

'
man ergriffen und bereichert . Man ha »

eines Dichters Werk erlebt und tn feiner Er -
fchütterung an Weisheit dieser Welt gewonnen .
WaS kann man Schöneres von einer Dichtung

! rühmen ? Anlaß und Formung ist tn solchem
I Blickwinkel von zweiter Bedeutung .

„Juarez un » Maximilian " hat allerorten dank
seiner nicht gewöhnlichen und doch jedermann
eingehenden Gedankensracht , die über den Zu -
fallSvorwurf hinaus Bereicherung schenkt , ge¬
rade diejenigen , die mit guten Gründen vor
der Politik fliehen , den Sinn auf geistige , nicht
krämerische und krähwinkliche Politik yingelenkt ^
Die abenteuerliche Handlung mit der Fülle buu -
ter Gestalten unterstützt den Theatererfolg und
fesselt auch daS wettere Publikum . vaS sich tn
der Regel nicht ohne Not mit gedankli ^ en
Früchten eines Theaterabends beschwert . Mit
der Erstaufführung von WerfelS „Jnarez und
Marimilian " sind die Badener Städtischen
Schauspiele dem LandeStheater vorangegangen .
An dieser Stelle haben wir damals eine Be -
sprechung veröffentlicht so daß wir heute weu
terem Eingehen , so sehr auä ) die bezauteryde
Btelftrahligkeit des Werkes dazu lockte , entraren
dürfen .

In einer wohlgelungeueu Vorstellung , bei der
einig « Strich « festzustellen , nicht ohne pikanten
Reiz für den Angehörigen des weiland libera¬
len MnsterländchenS war , wurde „Juarez und
Maximilian " hier in Karlsruhe freundlich doch
in « !n « r auffallenden Zurückhaltung aufgeuom -
men . Und daS . obwohl der Oberfpielleiter
Felix B a u m b a ch mit allen seinen Kämpen
fest und gut auf dem Plan stand . Szenisch war
zum Teil gefährliche Arbeit zu leisten , da der
Schritt zum kitschigen lebenden Bild znweilen
kurz sein konnte . Emil Burkard als Maler
bestand gleich Margarete S ch e l l e n b e r g als
für die Kostüme Verantwortliche in Ehren . Die
Titelrolle — soll hier heißen die des Marimi -
lian , denn Iuarez ist — ein genialer Einfall
Werkels — der unsichtbare mächtige Geist der
republikanischen unö Bernuuftidee und tritt
körperhaft gar nicht anf — lag bei Alfred K r u -
chen , der uns damit eine Meisterleistung
schenkte , die beste wenigsten » , die er unS hier im
Bgdifchen LandeStheater bis jetzt bot . Sein
Kaiser gewann , auch äußerlich und in der «igen -
tümlichen passiven Prägung , die blntvolle Ge -
staltung . dl « der Tick,ter dieser Erscheinung gab .
S^ erfel geht darin Bernard Shaw . Hauptmann
Enlenberg ähnlich , dem Regisseur und den
Schauspielern mit reichen Sscnenbemcrkungen

in fast novellistischer Ausführlichkeit an die
Hand , fo daß ein Nachschaffen deS DichtergebU -
des gewährleistet erscheint . Kruchen fühlte sich
demgemäß mit feiner Empfänglichkeit in den
Charakter seines rührend » « heldischen Helden
ein und schuf Leben und Wirkung . Grißere
Aufgaben In dem männer - und episod ^ nreichen
Stück , das natürlich in mehreren Rollen auch
anders besetzt werden konnte als « s Baumbach
tat , hatte Waldemar Leitgeb , der der unbe -
stimmten und fast epileptiformen Gestalt deS
Verräters Lopez wohl z u viel Rätselhaftigkeit
mitgab , um klar auf daS Publikum zu wirken ,
ferner Stefan Dahlen , dem die fesselnde n ^ b
feiner Erscheinung gleichgestimmte Figur de »
Dtaz zufiel . Dem Erzbifchof gab Fritz Herz
eine gewandte Profilierung Alfons Kloeble
bezwang mit gewohntem Geschick die Klippen
seiner nicht unzwiespältigen Rolle deS Herzfeld .
Ulr . v . d . Trenck mußte nunmehr in dieser
Spielzeit glücklich den dritten Arzt übernehmen ,
so daß dte Gefahr besteht , daß er zum Dr . med .
h . « .

' promoviert wird . Mit Kurt Liecks fran -
zösischcm GencralstabSosfizier waren wir nicht
ganz einverstanden . Die von Werfe ! kurz aber
eindringlich ge,,ebene Charakteristik dieser ort »
ginellen und vom Dichter gewiß an einem Bei -
spiel aus dem Weltkrieg nachgezeichneten Er -
fcheinnng alS der eines „markiert tntellektuel -
len " Offiziers schien nicht deutlich genug . Der
k. k. Korporal Wimberger war gut und wäre
noch besser gewesen , wenn Alex Weber ihm
nick) t einen deplaziertcn preußischen Nebenton
beigemischt hätte . Die unglückselige Frau Char -
lotte (deren geschichtliches Vorbild erst in diesem
Jahr starb » erhielt durch Marta Möller , die
Prinzessin Salm lderen historische Wesenheit an
dieser Stelle Otto Kienscherf berichtet hat und
damit wohl manchen Karlsruhern die originelle
Herrenalber Frauengestalt mit ihren Windspie -
len ins Gedächtnis znrückgernfen hattej durch
Herma Clement eine scharmante und rassige
Verkörperung . Tiefere ? Leben konnte mit Ans -
nähme Maximilians eigentlich keine Gestalt
entwickeln und gewinnen , da sie mehr o-der min .
der als Illustrationen durch daS bildabrollende
StaatSaktionSdrama gehen . Doch war jeder
Künstler in stets anerkannter Gewissenhaftigkeit' bemüht , den Erfolg mitzuverbllrgen . —o.
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Welipolitische Komplikationen .
Dei letzte Etappe der Erschließung der deutschen

Archive .
Wie amtlich mitgeteilt wird , steht die Drucke

legung einer neuen Äänderciye der Grogen
Atlenpubii ^ation der deutschen vteichsregie «
rung „Die Grobe Polttlr der Europaiiaien
Kavinetle 1871—1914" dicht vor der Heendi -
aung . Die neue Gruppe umfatzt vier Bände in
sechs selbständig gebundenen Teilen und bildet
die erste , in sich selbständige und gesoudert be-
titelte Abteilung der sünsten und letzten Reihe
der Gciauttpubiltatwn . Dil neuen Äände . die
innerhalb deö Gejamiwerkes die Bandnum -
mcrn 29 tragen , werden durch die Deutiche
BerlagsgeseUscha,t sür Politik und Geschichte
in Äerlin vom II). Dezember ab an den Buch -
Handel ausgeliefert werden . Sie umfassen das
Do ^umentenmaterial des Auswärtigen Ämteö
aus den Jahren 100»— 1911 und fuhren den
Titel „Weltpolitische Komplilationen "

; sie
schließen sich an die im Frühjahr des Jahres
192ö erschienene zweite Hälste der 4 . Reihe an,
die den Titel „Die Isolierung der Mittel -
mächte " führte und die Bände 19—25 einschloß .
Mit der jetzt erscheinenden neuen Gruppe tritt
das große , deutsche Attenwerk nunmehr un »
mittelbar in die enge Vorgeschichte des Welt »
krieges ein . Das Dorumentenmaterial der
Bände 20—29 führt an das letzte Jahrfünft
vor dem Weltkriege heran und fällt zu erheb¬
lichen Teilen schon in diesen Zeitraum hinein .
Dadurch gewinnt die neue Bändegruppe , im
Gegensatz zu den erstem Reihen des Akten -
werkeS , unmittelbarste , politische Tagesbedeu -
tung . und die Publikation als Ganzes tut da -
mit einen bedeutenden Schritt aus ihr eigent -
lichcs Ziel , die Ausheilung der Ursachen des
Weltkrieges , zu. Kür die Beendigung der gan -
zen Publikation des Answärtiaen Amtes liegt
jetzt der folgende Plan vor : Das Werk wird
insgesamt 37 Bände umfassen , so datz noch
8 Bände zu erscheinen haben . Davon werden
3 Bände zu Ansang deS Jahres 1920, die rest¬
lichen 5 Schlutzbände zum Ostertermin 1926
erscheinen . Die Bezeichnungen der beiden letz-
ten Gruppen der Schlußreihe stehen noch nicht
fest . Die zu Ostern erscheinende letzte Gruppe

wird den Anschluß der Großen Aktenpublikation
an die im Jahre 1919 unter dem Titel „Die
Deutschen Dokumente zum Kriegsausbruch "
von der Deutschen Reichsregiernng im gleichen
Berlage herausgegebene Urkundensammlung
Uber die kritischen Julitage des Jahres 1914
bilden . Damit ' wird dann im Frühjahr 1926
die mit dem großen Aktenwerk vom Auswärti -
gen Amte geplante , breite Grundlage sür die
Klarstellung der Ursachen deS Weltkrieges von
deutscher Seite geschaffen sein .

Die Verarmung der französischen
Aristokratie . •

<Bon unserem Pariser Korrespondenten .)
8 . Wie oft . wenn man Besuch auS Deutschland

bekommt wird die Frage laut : „Wo sieht man
eigentlich die wirklich elegante Pariserin ? "

Denn das , was man auf den Boulevards oder
in den üblichen Lokalen oder etwa gar in den
Nevue - Theatern , also an den Hauptstätten deS
Fremdenbesnchs an Frauen sieht , das kann man
mit dem besten Willen nicht als „elegante Pa¬
riserin " bezeichnen - Die meisten Fremden haben
eigentlich nur sehr wenig Gelegenheit , die ele -
gante Pariserin zu sehen , nämlich höchstens in
einer Opernloge , zu bestimmten Stunden auf
dem Reitpferd im Bois oder auf dem Rasen von
Cliantilly oder Longshamp .

Der Fremde , der diese elegante Pariserin
sehen will , muß sie bei ihren EinZäulen beob -
achten , die sie in den späteren Bormittagsstnn -
den im einfachen Tailleur macht , oder er muß
die Pariserin zur „I 'heure des Amazones im Bois
erwarten . In der Mittagsstunde versammeln
sie sich aber alle unweit der Porte Dauphins auf
der breiten Route des Poteaux . Hier gehen sie
biS ein Uhr spazieren , die elegantesten , die gra -
ziösesten Frauen von Paris , die großen Mon -
dänen , die Künstlerinnen , die Vertreterinnen
des Adels , der besten Gesellschaft , und der
Finanz . Kaum eine halbe Stunde dauert dieses
Schauspiel , eine ? der kostbarsten , das ganz Paris
überlianpt zu bieten vermag .

Ueber eines aber täusche man sich nicht hin -
weg trotz allen äußeren GlanzeS und trotz noch
so fabelhafter Aufmachung , nämlich über die oft
trostlos « Lage der verarmten französischen Ari¬

stokratie . Die großen sozialen Umwandlungen
der Kriegs - und Nachkriegszeit brachten eS ganz
von selbst mit sich, daß ein sehr beträchtlicher
Teil der alten ' guten französischen Gesellschaft
und des französischen Adels nicht mehr mit -
machen kann , sondern der Macht des Geldes und
den neuen Reichen den Platz räumen mußte .

Noch kämpfen einige Familien der alten fran -
zöfifchen Gesellschaft einen geradezu verzweifel -
ten Kamps , um wenigstens den äußeren Schein
aufrecht zu erhalten , um den Namen und die
Ehre der Familie zu wahren . Sie können sich
nicht dazu entschließen , ihr Schloß zu verkaufen ,
ihren Pariser Salon aufzugeben oder auf das
Auto zu verzichten . DaS wäre für sie gleich -
bedeutend mit einer entsetzlichen Katastrophe .
Aber die Aukrechterhaltung des Schlosses ver -
lanat Riesensummen . Zu dem luxuriösen Pari -
ser Appartement gehört zahlreiches , teures Per -
sonal . zum Auto Garage und Chauffeur . Hypo -
theken auf Hnpotheken werden aufgenommen
zur Veranstaltung der üblichen Diners und
Soirees . um die Loae in der Over zu halten ,
um den Winter in Chamonir nnd den Sommer
in Biarritz verbringen zu können , kurz , um
allen Verpflichtungen der „grando vis " nachzu -
kommen . Aber einc5 TageS ist es auS . es geht
einfach nicht weiter . „Man muß sich einschränken ,
muß Geld verdienen ."

Sie haben nur noch ihr alteS Schloß behalten ,
alle ? übrige aufgegeben . Mit Maß und Ekel
haben sie Pari ? den Rücken gekehrt , dem mo -
dernen Paris der neuen Reichen , dem Paris
der Nachkriegszeit . Andere haben Schloß nnd
altererbten Besitz verkauft oder verpachtet , nnd
müssen versuchen , neue Geldquellen zu erschlie -
ßen . Ich kenne eine Bieomtesse . die reiche
Amerikaner durch Frankreich herumführt , einen
MarqniS , der Cbampaaner verkauft . Verschie -
dene Barone leben als Versicherungsagenten ,
Altadeliae als Photoaraphen .

Der Macht deZ Geldes hat selbst der so vor »
nehme und exklusive Golfclub seine Tore öffnen
müssen . Nicht nur französische neue Reiche
brachen ein , sondern auch zahlreiche Ausländer .
Der Club braucht Geld und solche Ausländer ,
denen keine Summe groß genua ist . um sich nur
Mitglied des „Pariser GoNellibS " nennen zu
dürfen . Im vornehmen „Club du BoiS de
Bouloane " ist beute tatsächlich Englisch die offi -
zielle Clubsprache . »

Eine sehr große Anzahl Pariser Aristokrat ««
mußte auS Geldmangel den Besuch der vor«
nehmen , gewohnten Lokale ausgeben , um neu «»
Reichen Platz zu machen , die die teuren Preise
der LuxusrestaurantS noch bezahlen könnet
Für den Besitzer eineS solchen aristokratisches
in der ganzen Welt berühmten Restaurant ? ^
eS nicht immer eine angenehme Tatsache , KP
stellen zu müssen , daß die Aristokratie ganz aus -
bleibt - Der alte Rus des LokalS droht dann
meistens sehr bald dahinzuschwinden . — WaS >"

zu machen ? — Wir können daS strenge Geheim «
niö verraten . — Die Besitzer dieser Lokale
haben dem Marquis de C . . .. dem Vicomte
R . . . oder der Prineesse F . . . in fiöchst
kreter Form den Vorschlag gemacht : „Bitte fo ™'
men Sie und essen Sie bei uns wie früher, ' ®'e
haben nur ein Fünftel der auf der Karte «?'
gegebenen Preise zu zahlen . Und wenn
nachmittags zum Tee kommen wollen , so solle »
Sie uns hochwillkommen sein , als unsere Gälte ,
die einzuladen uns eine besondere Ehre f4"1
soll . . .*

Diese Lokale brauchen solche vornehmen Gäste
unbedingt , den » deren Anwesenheit bleibt die
beste Garantie , um daS Niveau zu halten.
gibt noch andere Verdienstmöglichkeiten für
verarmte Aristokraten , wenn natürlich auch aU ;
Stolz und Ehrgefühl durchaus nickt alle tiW
„mitmachen " . — Auch dieses Geheimnis wi >>e»
nur die allerwenigste » : in den ganz teuere »
Nachtlokalen sitzen die Träger großer Name »
und trinken umsonst Champagner . Sie sind *>t°
Vertreter einer bestimmten Chamvagnersirw ^
und machen Reklame für ihr Hans , indem ^
immer dieselben Marken Verlanen . Ganz
kret flüstert dann der Geschäftsführer deS L»'
kalS einzelnen Gästen den blendenden Nawe»
der Prineesse T . ins Ohr . und die reichen , t 1'
staunt aufhorchenden Amerikaner und Arn^ *'
kanerinnen können nicht schnell genug de" ® e*
schmack der Prineesse nachahmen und bestelle»
sofort den gleichen Champagner .

Aehnliche Vergünstigungen haben die TrÄ <'
rinnen großer Namen von den berühmte »
Modegeschästen . die ihnen ganz billige Pre > '
einräumen , nur damit sie auf diese Weise
Reklame kür die 55irma machen können . — Der
Sieg deS Geldes über die alte Kultur ist in
Tat gerade in Paris auf fo manchen Gebiete »
vollkommen .
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ScS « sgürt
Lhre ZZhne gesund zu erhalten sollten Sie ernstlich bestrebt fein . Vor allem
müsien Sie deshalb eine regelmäßige und richtige Zahnpflegeüben . Am besten
eignet sich hierfür die QualitätspastaSolvolith nach Dr. med. Karl Hermann,
welche infolge ihres Sehaltes an natürlichem Karlsbader Sprud -lsalz die h:r-
vorragende Eigenschaft besitzt , den für die Zöhne so gefährlichen Zahnstein auf-
zulösen bezw . sein Ansetzen überhaupt zu verhindern . Weit über 1000 Zahn-
ärjte habe« die lleberlegenheit der Sslvslith -Zahnpasta schriftlich anerkannt.
Die Kattinger - Werke A .-G ., Berlin 7!W ? versenden auf Wunsch kostenlosund postsre ! aufklärende Schriften über Solvolith sowie eine Geschmscksproke.
Verlangen Sie in den einschlägigen Geschäften niemals einfach „Zahnpasta ",

sondern stet« ausdrücklich

^ oloolitb
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Aus dem Stablttelfe
Ein Wtntersonniag.

Der Nikolaus bescherte unS einen der härtesten
Winter - Sonntage , deren man sich entsinnen
kann. Das Wetter kam vor allem den Eis -
°ahnen zugute , die nun den Betrieb eröffnen
konnten. Für die liebe Jugend ist ja daS Win -
'« vergnügen so etwas Seltenes und Einziges .'M man mit Freirde die rotwangig gewordenen
Gesichter sieht. Aber auch die Großen , soweit sie
Nicht dem königlichen Srort . dem Wintersport .
Mldigen , nehmen gerne Rodel und Schlittschuh
jjr und gehen wieder einmal frisch aufs Eis .
Mit mehr oder weniger Glück. Aber Freude
herrscht auch hier . —

Eine solche intensive und anhaltende Kälte ,
wie wir seit einigen Tagen hier zu verzeichnen
^ ben . ist für unsere Gegend , die sich im allge»
deinen auch des Winters eines verhältnismäßig
wilden Klimas zu erfreuen hat . etwas ganz
Ungewohntes . Das Termometer zeigte gestern
ü>n frühen Morgen an manchen Stellen bis 20
^ rad . Infolge dieser außergewöhnlichen Kälte
^ ar in vielen Häusern der Stadt die Wasser -
ieätungen eingefroren , wodurch aller -
Und unliebsame Störungen in den häuslichen
« tichenbetrieben zu verzeichnen waren . Auch die
Aktrische Lichtleitung hatte seit Samstag abend
10 Uhr blö Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr
^ rsagt , waS auch wohl mit der großen Kälte
iulammenhängen dürfte . Sehr starke Störungen
raten im Eisenbahnverkehr auf . und stunden -

Knge Verspätungen waren keine Seltenheit ,
« ie betrafen hauptsächlich die Fern -Selmellzüge .

schon riesige Berspätnugen mitbrachten . Sie
Mcn ihre Ursache in der Vereisung der Heiz-
^ itungen , der Signaleinrichtungen . der Weichen
Usw . Das Personal hat eine ungeheure Arbeit
3 großer Kälte zu leisten . Beim Versagen der
signaleinrichtungen muß oft den Zügen ent -
^ gcngefahren werden , woraus sich ergibt , daß

Aufrechterhaltung der Sicherheit viel Zeit
Aufgewendet werden muß . Auch heut« haben
? >* noch keine merkliche Abnahme der Kälte .

Thermometer wies am frühen Morgen
'» wer noch gegen 19 Grad auf .

Ver ein Freund des geheizten Raumes war
, nd die Kälte macht« einem schon dazu , der
!°Nnte sich angenehm durch das Konzert der
Fkuerwehrkapelle unter Leitung von Herrn
Llrgang in der Fcsthalle unterhalt « » lassen,
^ nch die verschiedenen Lokale , die sich Zerstreu -
Ung angelegen sein lassen, hatten gestern dank
Wti Heizung lebhafte Frequenz aufzuweisen ,
stiir die Jugend war der Sonntag ein Tag der
Etlichen Vorfreude : soweit sie sich nicht in win -
Glichen Vergnügungen erging , hatte sie Ge-
Mnheit . angesichts der prächtigen Schaufenster .
2 « ihre bunte Fülle in den Hauptstraßen zur
?<bau stellen, über den Wunschzettel nachzu-den-
'°n . der demnächst an die Adresse des Weih-
^ chsmanns gelangen wird .
, ,U »d so dürfen wir hier einige weihnacht -
«̂ che Bor - Betrachtungen anstellen . Fe tiefer die
feit in den weißen Tchneemantel versinkt , um-
5 Mehr gewinnen Weihnachtsgedanken Heimat
* unserem Herzen . Freilich — wie vielen Tau -

.enden wird in diesem Winter der Arbeitslosig -
L >t und Krise das Weihnachlssest kein Licht der
Kleude anzünden ? In wie unendlich vielen
Emilien werden Gram und Kummer wehr
vausrecht haben als Freude und Glück? I »
5 ' c vielen Fällen wird nicht die friedlich« Trau «
Ukeit des Christabends sich beglückend auf
j£e Menschen niedersenken , sondern das knochige
Akspenst von Not und Verzweiflung an ihren
L^ len rütteln ? Deukt ihr . die ihr euer gutes
Mkommen habt , an diese : Nehme sich jeder ,
A» ein guter Stern ein sorgenfreies gesundes
^ eihnachlc» mit den Seinen beschert , schon heute

durch eine Guttat auch einem leidenden
?" lmcnscheu ein wenig Licht in sein Schicksals-
?u >tkel zu senden ! Sehe jeder zu . daß aus sei-

Können ein Wollen werde . Am W-eihnachtS--
"»ettd wird er mit Beglückung empfinden , daß

nicht nur ein armes leidendes Kind , sondern
-.Uch sich selbst beschenkt hat . Unsere Geschäfts-

nimmt für die Weihnachtsbeschernng armer
' " nder Geldspenden entgehen .

Rückblicke vom Tage .
Montag , de« 7. Dezember :

- 7. Deze mber 1885 fuhr der erste Eisen -
z

^ hnzug aus der kurzen Strecke von Nürn -
nach Fürth in Bayern Die primitiven

^ °gen sind heute noch im Nürnberger Eisen .
/ >hn-Muscum zur Schau gestellt. — Der 7. De -
! ,Nlber 1820 war der Geburtstag des Kompo -
Men Karl Eckert ( in Potsdam ) . Schon mit
& Jahren schrieb er die Oper „Fischermädchen ".
£ wurde Hofkapellmeifter in Wien , bann in
Stuttgart ' und von 1869 an in Berlin . Hier

er am 24. Oktober 1879. — Ludwig
» » aus , der Dresdener Genremaler , feiner
Uniorist und Meister in der Charakterisierung ,"vß am 7. Dezember 1910 die Augen für im-

i82g am 5. Oktober in Wiesbaden ge-
° ke» , hat er seine Ausbildung in Düsseldorf

». Nossen . — Am 7. Dezember 1912 wurde der
^ reihund unseligen Andenkens Deutsch-
FNd, Ocsterreich -Ungaru und Italien ohne jede
.Änderung erneuert . Im Weltkriege
i^ oerten <nt 7. Dezember 1915 die österreichi-
Uhln Truppen Jpek , erbeuteten 80 Geschütze

machten 2000 Gesanqene . Am gleichen Tage
setzten die Bulgaren Debra und Demirkapu .

am 7. Dezember begann die Waffenruhe
sämtlichen Kriegsschauplätzen im Osten.

ftN* gleichen Tage erklärten die Vereinigten
z/ ^ aten Oesterreich -Ungarn den Krieg . — Der
f* Dezember des Vorjahres brachte dem dent -
Mi Volke die zweite Wahl innerhalb eines
^ hres zum Reichstage . Gewählt wurden : 131
^ Zialdemokraten , III Deutschnationale , 09
^ Ntrumsabgeordnete . 51 Deutschovlksvarteiler ,
^ Kommunisten , ,82 Demokraten , 21 Abaeord -
. ®:e her Wirtschaftlichen Vereinigung , 19 Abge-

net< der Bayerischen Volkspartei , 14 Na -
»

°
1,̂ lsozialisten . — Am heutigen 7. Dezember

c. Uendet der bekannte Erzähler Paul Oskar
irk * e r lein 60 . Lebensjahr . Er wurde

zu Meiningen geboren.

Praktische Ratschläge für Haus und Küche,
eine schätzeilswerte Beilage , die der heutigen
Stadtauslage durch die Firma Hammer &
Helbling beigefügt ist , sei der Beachtung
namentlich der Hausfrauen empfohlen .

Bettel » tu den Zügen . Fn der letzten Zeit
hat das Bettel - und Hausierunwesen in den
Eisenbahnzügen bedeutend zugenommen . Um
diese Belästigungen der Reifenden zu unter -
binden , haben die Reichsbahndirektionen das
Zug - und Ueberwachungspersonal angewiesen ,
gegen das Bettel - und Sausierunwesen in den
ZNaen mit aller Strenge - vorzugehen . Diese
Maftahme kann aber nur dann zu dem erhofften
Erfolg führen , wenn die Reisenden das Zuf -
personal auf vorkommende Fäll « aufmerksam
machen.

Ausbildung von Fortbilduugsrchullehrerinuen .
Am 20. Avril 1926 wird voraussichtlich am Fort -
bildungsschullehrerinnen -Seminar in Karlsrnli «
ein neuer Dopv « lkurs zur Ausbildung von Ele -
mentarlehrerinnen zu FortbildungSkchullehre -
rinnen beginnen , die bereits im össentlichen
Schuldienst tätig sind Gesuche um Zulassung sind
bei den Zuständigen Kreis - u . Stadtschulämtern
bis spätestens 1 . Februar 1926 einzureichen .

Keine Verbrauchssteuer vom Trinkgeld . DaS
Vedienungsgeld aehört nach dem Reichsgesetz zur
Aendernng von Verbrauchssteuern vom 10. Aug .
nicht zum steuerpflichtigen Entgelt . Voraus -
sekuna ist dabei , baß es durch Tarif vereinbart ,
gesondert in Rechnung « stellt wird , ausschließ¬
lich der Bedienung xusällt und IV Prozent nicht
tibersteiat . Die Billiakeit verlangt , daß diese
Vorschrift auch bei der kommunalen Besteuerung
des örtlichen Verbrauches von Wein angewandt
wird . Den Gemeinden , in denen kommunale
Getränkesteuerordnun ^ en bestehen, ist deshalb
empfohlen worden , ihre Verordnungen durch
Ausnahme einer entsprechenden Bestimmung zu
ergänzen .

Brand . Fn einem Sause i« der NuitSstraße
geriet am Freitaa nachmittag ein auf dem ge»
heizten Oken stehende Büchse BodenwachS In
Brand . Beim Löschen deS Feuers singen die
Kleider eines 28 Jahre alten Dienstmädchens
^ euer . DaS Mädchen trug hierbei schwere
Brandwunden am Körver und beiden Händen
davon , so daß seine Einlieseruna WS Städt .
Krankenhaus erfolgen mußte .

Unfall . Ein 27 Jahre alter led . Lehrer von
hier , der anläßlich einer Vereinsfeierlichkeit in
einem hiesiaen Vereinöhaus aestern nachmittag
die elektrische Lichtanlage in Ordnung bringen
wollte , siel hierbei von einer etwa 2 Meter
bohen Leiter und brach den linken Oberarm .
Der Verletzte fand Aufnahme im Städt . Kran -
kenhauS.

? rani7attunaen
Santaelelllchaft . Im RaSme « «In «? Reihe von ver -

anstaltunaen . die dazu bestimmt sind . bat Verständnis
für bedeutungsvolle Zerterscheinungen durch grundlNS »
liche und in diesem Sinne vhitolovdisch « Betrachtunsen
, u erschliebe» . spricht auf Veranlagu « , der SarlSruber
OrtSgruvve der Santvekellschaft ProseNor Dr . Kedor
Stevnn auS Moktau l». 3t . in TreSden ) über :
. Ttil und Seele deS Russischen Bolsche -
w i S rn 11 S". Der Vortragende ist bierzu ebenso durch
seine »enauc Kenntnis der Verhältnisse wie durch seinen
wissenschaftlichen Ruf besonders hesähiat . Der Bortrag
findet am Kreitag . It . Dezember , abends 8 Uhr . im aro -
Ken Hörsaal bcS ?lula <icbäudcS statt . Vorverkauf in der
Mebkrlchen Buchhandlung ( SB. Hofsmann ) Karlitr . 13 .
Auf die V« r<rü » stiaun ^en für die Mitglieder der Kant »
geselllchaft . der Gelellschaft für geistigen Ausbau und für
Studierend « wirb besonders hingewiesen .

Verbandstagung des Vadifchen
Landesverbandes für Leichtathletik.

Ofscnburg , 7. Dez . Der Badische Landesver -
band für Leichtathletik hielt am Sonntag , seine
18. BerbandStagung ab . Die Versammlung war
von 51 Bereinen besucht .

Die BerbandStagung wurde geleitet von dem
Vorsitzenden Herrn K . D . Suber . Karlsruhe .
Im Austrage des Ministeriums sür KultuS und
Unterricht war Regierungsrat B r o ß m e r , im
Austrage des Ministeriums deS Innern Land -
rat Engler , Offenburg . erschienen . Die
Stadt Offenburg war durch zwei Stadträte ver -
treten . Außerdem hatten Delegierte entsandt ,
der Deutsche Fußballverband , der Fußballver -
band von Württemberg und Baden . Die ba-
bische Polizei war vertrete « durch Polizeioberst
Blankenborn .

Reg .-Rat B r o ß m e r bemerkte in seiner
Begrüßungsansprache , daß die Leichtathletik in
der letzten Zeit eine neue Richtung genommen
habe dadurch, daß jetzt der Erziehungsgedanke

besonders hervorgehoben werde . Das badische
Ministerium für Kultus und Unterricht fördere
diese Bestrebungen der Leichtathletik in teder
Weise , wenngleich zu bemerken sei . daß der
wirtschaftlichen Unterstützung durch die sinan -
zielle Lage deS badischen Staates Grenzen ge¬
zogen seien.

Es folgte dann ein Vortrag durch den diplo -
mierteu Hochschulsportlehrer Twele , Karls -
ruhe über Hallengymnastik .

Der Kassenvrüsnngsbericht wurde anstandslos
genehmigt . Der Verband zahlt heute 112 Ver -
eine mit 88 760 Mitgliedern . Gegen das Vor -
jähr hat er 4000 Mitglieder verloren . In dem
Verband sind 4014 aktive Mitglieder .

Der Verband nahm folgende
Ehrungen

vor . Er erhielten :
Ehrennadel des Badische « Landesverbandes

für Leichtathletik:
K . Brenner . Polizei -Oberleutnant . Karlsruhe .
A . Twele , dipl. Hochschulsportlehrer .

Ehrenbrief der dentsche« SpnrtbchSrde für
Leichtathletik:

E . Blankenhain , Polizeioberst , Karlsruhe .
K. Britsch , Bürgermeister . Büchenbronn .
K. Bühn , Prof ., Direktor der Liselottenschule

Mannheim .
Dr . H. Fecht, Verleger deS Karlsruher Tag -

blatteS , Karlsruhe .
A. Gläser , Kaufmann , Karlsruhe .
E . Gimber . Emailliermaler . Pforzheim .
W. Gantter , Bäckermeister . Baden -Bade ».
G . Heller . Polizeioberst . Karlsruhe .
R . Heß , Stadtobersekretär , Karlsruhe .
W. Hermann , Rechtsanwalt , Baden -Baden . .
R . Hefner . Professor . Offenburg .
W. Huger . Kaufmann , Mannheim .
W. Kienzle . Mechaniker , Pforzheim .
I . Nästle , Dreber , Durlach .
S . Schneider . Bürgermeister . Karlsruhe .
Dr . B . Tiergarten -Schulz . Zeitungsverlegu .

Karlsruhe .
F . Trompeter . Polizeioberst , Karlsruhe .

Zum Ehrenvorsitzenden wurde in Anerken -
nung seiner 18jährigen , ganz hervorragenden
Tätigkeit für den Verband RevisionSoberinfpek »
tor Huber , Karlsruhe , ernannt .

Die gestifteten Wandervreise wurden
überreicht , darunter der WandervreiS deS
Karlsruher Tagblattes , den der BcreinSmeister
der Klasse A, Turnfport -Gefellschaft Mannheim ,
errungen hat .

Bei den Wahlen erklärte der Verbands »
Vor sitzende , daß er eine Wiederwahl nicht an -
nehmen könne . An seiner Stelle wurde Poli -
zeioberleutnant B r e n n e r - Karlsruhe ge-
wählt . Die übrige Zusammensetzung ist im all -
gemeinen dieselbe geblieben .

Wesentlich ist, daß ein Sportausschuß
eingesetzt wurde , in dem ein Sportlehrer ehren ,
amtlich mit verschiedenen Beisitzern tätig ist, um
die Leichtathletik durch systematische Arbeit in
Baden zu fördern . Von den nächstjährigen Ver -
anstaltunaen ist zu bemerken , daß der Früh -
jahrswaldlaus in Konstanz stattfindet . Der
Vorschlag , eine Unfallversichernna einzuführen ,
wurde einstweilen noch zurückgestellt. AlS
nächstjähriger Tagungsort wurde R a st a t t ge-
wählt .

Schon am Samstag abend versammelten sich
die zahlreich erschienenen Teilnehmer zu einem
BegrttßuugSabend . den der Offenburger
Fußballverein den Gästen zu Ehren gab und
der einen sehr schönen Verlaus nahm . Leicht-
athletische und musikalische Vorsührunaen um-
rahmten die Begrüßungsrede des t Borsitzen ,
den Stadler .

Serirktssaal
Md. Säckingen , 5. Dez . Die beiden ehemaligen

Zöglinge der Beuggener Anstalt , die kürzlich äuS
ihren Dienststellen in Basel entwichen waren
und ihr Leben durch Diebstahl fristeten , stan.
den vor der hiesigen Strafkammer . Während
der eine unter Anrechnung der Untersuchung ?-
hast mit einer geringen Strafe davonkam , weil
er mehr der Verführte war , wurde gegen den
Hauptbeschuldigten Zwangserziehung
verhängt . Der Anstaltsinspektor Zeller . der
als Zeuge den Eid verweigerte , aber erklärte ,
daß daS , waS er aussage , unbedingt wahr sei ,
erhielt wegen Eidesverweigerung eine
Geldstrafe .

Wetternachrichtend ier . fi
der Badische« Landeswettcrwarte Karlsruhe .

*
Montag , den 7. Dezember 1925.

Der gestrige Tag brachte in der Ebene stel-
lenweise Nebel , auf den Höhen war eS heiter .
Die Ebene hatte noch starken Frost ( mittags
—8 Grad , heute früh —16 Grad ). Der Boden
ist jetzt bis 15 Zentimeter Tiefe gefroren . I »
der Höhe herrschte ab zirka 600 Meter Tem -
peraturumkehr sFelbberg Maximum 2 Grad
Wärme , heute früh —1 Grads . — Das Maxi ,
mum mit seinem Kern über den Ostalpen und
Karpathen verliert nur langsam an Intensität ,
die Erwärmnnq durch das westliche Tiesdruck -
gebiet , die in England und Westsrankreich wei-
tere Fortschritte macht, wird bei unS zunächst
fast nur in der Höhe bemerkbar , da das Tief «
land von einer Kaltluftscheibe bedeckt ist

WetteranSsichten für Dienstag , den 8. Dezem¬
ber 1.925 : Ebene noch kräftiger Frost , Gebirge
Temperaturumkehr Talnebel , langsam wei¬
tere Bewölkungszunahme . Leichte südliche
Winde .

Schueeberichte vom 7. Dezember 1925.
Feldverg : 92 Zentimeter . tragsähiger .

—1 Grad , schwacher E ., wolkenlos , Skibahn sehr
gut .

St . Blasien : 58 Zentimeter , pulverig ,
—17 Grad , Stille , wolkenlos , Skibahn sehr gut .

Billinae « : 28 Zentimeter , pulverig , —20 Grad,
leichter SW ^ wollenlos . Skibahn sehr gut .
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"9711 " Cold Cream die empfindliche

Haut. Eine Geschmeidigkeit und Reinheit
wird erzielt, die überrascht und ins Auge
fällt. Eine feine Schicht des stumpfen, fett¬
losen "9711 " Matt-Creme gibt der Haut den
aparten Ton gepflegter Schönheit, der den

Reiz aller verwöhnten Frauen ausmacht
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' tili " (Blau- Gold -Etilcctte ).
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Aus Baden
Viehzählung. •

Die Viehzählung in Neustadt i. Schw .
am t Dezember hatte folgendes Ergebnis :
Pferde 40 ( 30) . Rindvieh 306 (824) , Schweine 191
(227) , Sckafe 7 ( 12 ) , Ziegen 187 ( 162) , Federvieh
2602 ( 2038) , Kaninchen 251 ( 1924 nicht gezählt ) ,
Bienenstöcke 79 (84) . Hunde 185 ( 191 ) .

In S ch o p f h e i m war das Ergebnis der
Viehzählung folgendes : Pferde 78 ( 74) . Ochsen
und Marren 15 ( 17 ) . Kühe 808 ( 809) , Jnngv -eh
110 ( 118) . Schweine 198 (261 ) . Schafe — (8) , Zie¬
gen 87 ( 111) , Federvieh 2255 (2791) , Kaninchen
129 ( nicht ae »ählt ) , Bienenvölker 151 ( 158) ,
Hunde 162 ( 198) . ^

In Tribera eraaben sich bei der V ' ^h ' än -
luna folgende Bahlen : Pferde nnd ©fei 23 (24) .
Milchkühe 18 f2frt, fanstiaes Rindvieh 8 (8) , Rie¬
pen 69 (86) , Schafe 3 ( 5) . Schweine 64 (78) .
Gänse 7 (6) . Enten 9 ( 7) . Sülm er 899 ( moo ) ,
Bienenstöcke 29 ( 15 ) , Hunde 1 <«1 ( 186) . Die Zah¬
len lassen erkennen , dak der Viehbestand im all »
gemeinen aegennber 1924 ^» rückae ^an ^ en ist.

In N <> b e r l i n g e n batte die Z ^r' lnna fal -
gendes Ergebnis : 117 Vferde . 708 Stück Rind -
vieb . 478 Schweine . 5 Schake . 227 Ziegen . 4483
Stück Federvieh . 188 Kaninchen . 99 Bienenstöcke
und 248 Hunde .

Verein badischer Pflanzenzüchter .
6-!. Eugen , 7 . Dez . Der Berein badischer Pflan -

zenzüchtcr hielt hier seine 5. Generalver¬
sammlung ab , die aus allen Teilen des Lan -
des Baden , besonders aber aus dem Oberlande ,
aufterordentlich stark besucht war .

Der Vormittag war den geschäftlichen Ver -
Handlungen gewidmet . Die Anfänge planmäßi¬
ger » Pflanzenzucht reichen in Baden etwa ' 17
Jahre zurück . Aus der Erkenntnis , daß es ge¬
rade für die badische Landwirtschaft besonders
wertvoll ist. hochgezüchtetes einHeimi -
s ch e s Saatgut heranzuziehen , entstand vor
» Jahren der Verein badischer Pflanzenzüchter .
der sich für die Heranziehung zweckmäßigen
Saatgutes einsetzt . Als Ort der nächstjährigen
Generalversammlung wurde Sinsheim a. E .
gewählt .

Am Sonntag nachmittag fand eine ö k f e n t -
Ii che Versammlung statt , der neben 800
Landwirten des Oberlandes der Vorsitzende der
Badischen Landwirtschaftskammer . Graf Dou -
glas , Landrat Münch von Engen und eine
große Anzahl von Landtagsabgeordnetcn bei -
wohnten . ^ .

Landwirtschaftsrat M e i s u e r , Karlsruhe ,
sprach über das Thema : «Der Wert von Origi -
nalsaatgnt für die badische Landwirtschaft ." Er
behandelte die große Notlage der Landwirtschaft ,
die sich aus der Unmöglichkeit , die Produkte der
letzten Ernte abzusetzen , ergeben hat und forderte
zu deren Behebung Schutzzölle . Redner sieht
einen Ausweg ans der Lage in einer intensiv
betriebenen Landwirtschaft nnd Heranziehung
eines den besonderen klimatischen und Boden -
Verhältnissen Badens entsprechenden Saatgutes,
das der Landwirtschaft eine gute Ernte verbürae .

Landwirtkchaftsrat Buß - Rastatt sprach über
die Bedeutung der einheimischen Pklanzenzüch -
tung für den badifchen Bauern . Er kritisierte ,
daß die deutschen Landwirtschafskammern nur 20
Prozent im Etat für Pfanzenzüchtuug vorsehen .
Der schlechte Absatz der diesjährigen K a r t o f -
felernte dürfte zu einem beträchtlichen Teil
daranf zurückzuführen sein , daß die Qualität der
anaebotenen Ware die Käufer nicht befriedigte .
Redner emp ' ahl zum Schluß den Landwirten
häufigeren Saatenwechsel und Verwendung
guten OriginalfantguteS .

An die beiden Vorträge schloß sich einL Ans -
s p r a ch e , in der aus Kreisen der Landwirtschaft
Erfahrungen und Anregungen ausgetauscht wur -
den .

bld . Ettlingen , 7. Dez . Reim Rodeln ereig -
nete sich gestern ein Unglücksfall , bei dem der
18jährige Rudolf ErHardt sich einen Ober »
scheiikelbruch znzog . Er fuhr mit zwei Mädchen
an einer vereisten Stelle vorbei und wurde in
voller Fabrt aus dem Rodel geschleudert . An
derselben Stelle hatte der Junge das Jahr zu -
vor das Bein gebrochen .

6- . Wolfartsweier , 7 . D «z . In geistiger und
körperlicher irische feiern dieser Tage die Ehe -
leute Altratfchreiber Lehmann im Kreise von
Kindern , Enkeln und Urenkeln das Fest der
goldenen Hochzeit .

» . Zentern ( Amt Bruchsal ) , 7. Dez . Der ge-
samten Arbeiterschaft der vor unserem Ort ge -
legenen Badischen Lederwerke ist wegen
ArbeitSmangelS auf 18. Dezember gekün -
d i g t worden .

n . Philippsbnrg , 7 . Dez . Die Steinwerke
Pbilivpsburg A .»G . sind vorbehaltlich der Ge -
nehmigung des BürgerauSschusscs von der
Stadtgemeinde angekauft worden . Es wird
eine Kaufsumme von 75 000 Mark aenannt .

l. Wiesloch . 6 . Dez . Ein Unglück passierte
dadurch , daß Gendarmeriewachtmeister Bahn ,
aus der glatten Straße ausglitt und ein Bein
brach .

dz . Zimmern , 7. Dez . Dchreinermeister Wiebe¬
ll, a n n , der in einem Alter von 70 Iahren steht
und lange Zeit Vorstand deS Bad . Banernver -
eins war , fiel dieser Tage so unglücklich vom
Wagen , daß er nach kurzer Zeit starb .

6 --. Walldürn . 7 . 5ez . Das Anweseu der
Solzwarenindustrie ist zum Preise von
17 500 Mark an die Mrma Tyroff -Mtltenberg
übergegangen .

dz . Königsbeim . 7. Dez . Dieser Tage st a r b
hier der im 84. Lebens ' ahre stehende Bernhard
Josef B a n § b a ck. Er war Veteran der Kriege
1866 und 1870/71 .

H . Baden -Baden , 6. Dez . Die im Bürger -
ausschnß vertretenen Fraktionen wie die vo -
litifchen Parteien b^ben in der letzten Z " it Be -
sprechuugeu und Versammlungen abgehalten ,
in denen der Voranschlag für da ? Jahr
1925 '26 zur Beratung stand . Ursprünglich war
der Bürgerausschuß zur Genehmigung dieses
Voranschlags am kommenden Mittwoch , den 9
Dezember einberufen worden , doch ist hierin
plötzlich eine Aenderuna vorgenommen worden ,
denn auf Antraa von Oberbüraermeister Sie »
ser hat der Stadtrat folgende Beschlüsse ge »

faßt : „Zum Zweck der Bekämpfung der zuneh »
wenden Erwerbslosigkeit in den Kreisen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist auch der
Haushaltsplan für 192 6/2 7 dem Bür »
gerausschuß alsbald zur Genehmigung vor -
zulegen und zu diesem Zwecke die auf den 9.
ds . Mts . anberaumte Sitzung des Bürgeraus -
fchusses aus Dienstag , den 15. Dezember zu ver -
legen ." Durch diese Genehmigung soll erreicht
werden , baß die Mittel für die umfassenden
städtischen Arbeiten auf den verschiedenen Hand -
werksgebieten mit einem Gefamtankwand von
500 000 Mark bereitgestellt werden können . Fer -
ner wird für die Förderung des Wohnunas -
baues aus Mitteln des Jahres 1926 der Be -
trag von 200 000 Mark vorweg zur Verfügung
gestellt . Sodann werden für besondere Not -
standsarbeiten ( Meliorationen städt . Grund -
stücke. Wohnungsbau . Waldwegneuvauten nnd
^ eldwegumbauten ) zusammen rund 280000 Mk .
flüssia gemacht , so daß alfo rnnd 1 Million Mark
zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise und der
Erwerbslosiakeit zur Verfügung stehen würde .
— In den bisberiaen Besnrechungen haben be-
sonders auch die Voranschläge für Kurverwal -
tnna und Theater eine große Rolle aesnielt nnd
dies wird wohl auch bei der Beratuna deS Vor -
anfchlaas im BürgeranSfchnß der Fall fein .

dz , Berghaupten ( Amt Offenburg ) . 7. Dez .
Hier wurde das Anwesen des Sofbauern Lit »
terst ein Raub der Flammen . Auch von
dem Viehbestand konnte nicht alles gerettet wer -
den .

dz . Kcuziugen , 7. Dez . Auf der gefrorenen
Straße zwischen Kenzingen und Welsweil glitt
der Händler Morgenthaler aus Oberhau -
seu mit seinem Fahrrad aus und blieb mit
einem Oberfchenkelbruch liegen . Der Veruu -
glückte wurde von einem später die Straße ent -
langfahrenden Auto aufgefunden uud ins Kran -
kcnhavs gebracht .

dz . Staufen , 7. Dez . Aus dem benachbarten
Wettelbrunn kommt die Nachricht , daß
Geistlicher Rat Karl Weiß im Alter von 72
Jahren g e st o r b e n ist. Der Verstorbene war
nach seiner Vikarzeit zunächst Stadtpfarrer in
Wiesloch und in Meersburg . 1912 wurde er
Münfterpfarrer von Konstanz , von wo aus er
sich 1922 ans Gesundheitsrücksichten nach Wettel -
btunn versetzen ließ .

dz . Miillheim , 7. Dez . Auch in den Bezirken
Müllheim und Staufen ist die H u n d e f p e r r e
aufgehoben worden .

dz . Tribcrg , 6 . Dez . Angesichts der Wirtschaft -
lichen Not hat der Gemeinderat beschlossen , die
K i n d e r s p e i s u n g in Form eines Milch -
frühstücks wieder einzuführen . Es kommen
158 Kinder dafür in Frage . Die Kosten werden
aus Gemeindemitteln unter Zuschuß durch den
Landesausschuß für Kinderspeisung bestritten .

bld . Emmendingen bei Engen . 6. Dez . Mit
einem Festgottesdienst konnte hier die Errich -
tung der evangelischen Pfarrei ge-
feiert werben . Der schon seit einigen Jahren

hier wirkend « Pfarrer Schleiß wurde hierbei
vom Kirchengemeinderat feierlich in sein Amt
eingeführt . In einer Gemeindefeier . an der
außer den Angehörigen der evangelischen Dia -
spora auch Landrat Münch von Engen , sowie
zahlreiche Katholiken teilnahmen , wurden dem
neuen Pfarrer von verschiedenen Redners Glück -
wünsche übermittelt .

bld . Obcrkirnach , 6. Dez . In einem hiesigen
Gasthaus st ü r z t e der 77jährige Taglöhner
Andreas W o l n e r von Burgberg rücklings die
Treppe herunter und war sofort t o t.

dz . Ueberlingcu , 7. Dez . Am sogenannten
Gaensbühl vergnügten sich verschiedene Kinder
mit Rodeln . Ein Mädchen fuhr dabei den
des Weges daherkommenden Pfarrer Weis
von Espasingen mit dem Schlitten an . so daß
dieser zu Fall kam und mit dem Kopfe auf den
hartgefrorenen Boden aukschlua . Der Zustand
des Verunglückten soll bedenklich sein .

dz . Mecrsbnrg , 6 . Dez . In der letzten Bürger -
ausschußsitzung wurde der vom Gemeinderat vor -
geschlagenen Krediterhöhung des Aus -
landsdarlehenS von 187000 M . zugestimmt .

Kus Nachbarliinöern
V . Stuttgart . 5. Dez . Bergangene Nacht ist

die Oelgasanftalt in Cannstatt infolge
einer Explosion zerstört worden .

Personalveränderungen
im Bereiche des Landessiuanzamts Karlsruhe .

Ernanut : zum Steuerassistent der Kanzleisekretär
Nagel in Karlsruh « LFA . Abt . II unter Versetzung
an ba & FA . Karlsruhe - Stadt ( 1 IL ) : zu Kanzleiassisten -
ten die Kanzlisten Be i lbarz in Karlsruhe (LFA ) .
Beisel und Kwiatkowski in Freiburg (FA .-
Stadt ) . D a u t fj und Wallmann in Mannheim
( FA . - Stadt ) . Linder in Mannheim (FA . -Neckarstadt ».
Schee der in Bruchsal (1. 10 . ) : »um Zollinspektor der
Oberzollsekretär Kappenberger in Baden <1 10 . ) :
»um Zoll !>etriebsassistcnt der Zollgrenzangestellte N e s s
in Staad (1 . 10. ) : zum Zolloberwachtmeister der Zoll -
Wachtmeister Auer in Neuenbürg <1. 1t» .

Bericht : der Regierungsrat Wurth in Sinsheim
» ach Pforzheim ( FA .-Stadt ) : die Steueramtmänner
Kunz in Bühl nach Ettlingen und I ö I e I in Werl -
Heim nach Bühl ( t . 12. ) : die Steuerinspektoren Eber »
l i n in Durlach nach Karlsruhe (LFA . Abt . I ) . Fischer
in Tiengen nach Breilach , Hemberger in Heidelberg
nach Mannheim (FA . -Stadt ) . Schäfer in Schopsheim
nach Tiengen ( 1. 11 .) : die Obersteuerfekretäre Knesch -
k e in Tiengen nach Schopsheim <10 . 11 . ) , L u ck in Karls,
ruhe (LFA . Abt . I ) an das FZl. KarlSrnhe -Stadt .
Wechlin in Mebkirch nach Tiengen (16. u . ) ; die
Steuersekrctäre D ö l tz in Leipzig (FA . Mitte ) nach
Donaueschingen , Jerke in Donaueschingen noch Borna
(LFA . Bezirk Leipzig ) (1. 11 . ) : die Steuerasfistenten
Weiler in Durlach nach Bruchsal . Zills in Bruch -
ial » ach Durlach ( L 12 ) :

der Zollinspektor Staub tn Konstanz nach Lörrach
( 1. 10 .) : der Oberzollfekretär Harauel in Lahr nach
Kehl (S. 10 .) : die Zollsekretäre Schevve in Erzingen
nach Schaphausen (2. 10 . ) . Schulz in Rheinheim nach
Weil -LeopoldShöhe (15. 10. ) , Zeeh in Pforzheim nach

Der 31 . Dezember 1925 und die
Angestellien-Versicherung .

Der 31. Dezember d. I . ist ein wichtiges Da -
tum sür die Aufrechterhaltung der bis zum
31. Dezember 1923 in der Augestellteuversiche -
rung erworbenen Anwartschaften . Die Sachlage
bedarf einer etwas genaueren Darstellung . Bei
den wenigsten Angestellten , die für sväter be»
reits die Anwartschaft aus Ruhegehalt oder
Hinterbliebenenrente erworben batten oder sie
durch weitere freiwillige Beiträge erwerben
können , besteht Klarheit darüber , in wie groß -
zügiger Weise von Seiten des Reiches durch die
Gesetze vom 28. Mai 1924 und 28. Juli 1925 die
Auswertung der seit dem 1 . Januar 1913, dem
Tage des Inkrafttretens der Angcstelltenver -
sicherung , bezahlten Beiträge geregelt wurde .

Nach dem Gesetz vom 28. Mai 1924 aelten alle
in der Angestelltenversicherung erworbenen An -
wartschaften bis zum 31 . Dezember 1923 als
aufrechterhalten . Hierbei sind unter erworbe -
nen Anwartschaften zunächst solche Versichern » -
gen zu verstehen , für die in der Zeit vom 1. Ja -
nuar 1913 bis Ende 1923 die sogenannte Warte -
zeit erfüllt wurde . Für den Anspruch aus Ruhe -
gehalt beträgt diese Wartezeit :

t für weibliche Angestellte 60 BeitragS -
monate ,

2. für männliche Angestellte 120 Beitrags -
monate , dagegen für den Anspruch auf
Hinterbliebenenrente :

S. wenn der Tod oder die dauernde Berufs -
Unfähigkeit des Versicherten vor dem I . Ja -
nuar 1929 eintreten , 60 Beitragsmonate ,

4. bei späterem Eintritt des Versicherungs -
falleS 120 Beitragsmonate .

In den Fällen 1 . 2 und 4 verlängert sich diese
Wartezeit um je 30 Monate , wenn weniger als
60 MonatSbeiträne Pflichtbeiträge waren . AlS
volle Pilichtbc < räge zählen die halbe » Beiträge
derjenigen Versicherten , die von der eigenen
Beitragslciftnng befreit waren , sowie diejenigen
Monate , die für Krankheit , Besuch einer staat -
lich anerkannten Lehranstalt . Beitraaszeiten bei
der Invalidenversicherung und KrieaSdienst -
monate angerechnet waren . Als Pflichtbeiträge
gelten auch solche freimilliaen Beiträae , die nach
Ausscheiden aus der Versicherungspflicht infolge
Ueberschreitens der jeweils festgesetzten Ge -
haltshöchstgrenze mindestens in der Gehalts -
Hasse des letzten PflichtbeitraaeS entrichtet wur -
den . jedoch nur , soweit es sich um Wiederver -
sicherte handelt , die bis zum 30. Juni 1923 wie -
der versicherunaspflichtia aeworden sind .

Das Gesetz vom 28. Juli 1925 sichert allen ,
für die hiernach Ende 1923 die Wartezeit erfüllt
war . als jährliches Ruheaehalt einheitlich einen
Grundbetraa von RM . 480.— und gewisse Stei -
geruunsbeträae im Verhältnis zu den feit dem
1. Januar 1913 bezahlten Monatsbeiträgen und
den angerechneten Kriegsdienstmonaten . Für
die Zeit seit dem 1 . Januar 1924 ist der Steige -
rungsbeitrag , der der Jahresrente hinzugezählt
wird , gleich 15 Prozent der von diesem Tage an
insgesamt bezahlten Beiträge . Zwischendurch
etwa bezahlte Beiträae zur Jnvalidein ' ersiche -
rung werden berücksichtigt . Zu dem Ruhegehalt

kommen jährlich 90.— Mark für jedes Kind
unter 18 Jahren . Die Witwenrente beträgt 60
Prozent , die Waisenrente für jedes Kind unter
18 Jahren 50 Prozent des Ruhegehaltes von
480 .— Mark zuzüglich der Steigerungsbeträge .
Es ist leicht auszurechnen , daß diese Leistungen
für Hinterbliebene im Verhältnis zu den be-
zahlten Beiträaen sehr bedeutend sind . Ein
sträflicher Leichtsinn wäre es deshalb , eine Ende
1923 vorhandene Anwartschaft verfallen zu las -
fen , weil seitdem der Versicherte vielleicht aus
der Versicherungspflicht ausgeschieden ist : unter
allen Umständen muß freiwillig wciterversichert
werden , zumal der Anspruch in sehr vielen Fäl -
len schon durch Bezahlung vvn jährlich 4 Mo »
natsbeiträgen je 2 Mark aufrechterhalten wer »
den kann . Fiel nämlich der letzte Pflichtbeitrag
in die Zeit vor dem 1 . Januar 1924, so genügen
Beiträge von 2 Mark : wurde der letzte Pflicht -
beitraa später bezahlt , dann muß nach dem
Durchschnitt der letzten 4 Pflichtbeiträge freiwil »
lig wciterversichert werden .

Die Nachentrichtung freiwilliger Beiträge für
die Zeit bis zum 31 . Dezember 1923 zur Auf »
rechterhaltung der Anwartschaft ist nicht mehr
zulässig .

War Ende 1923 die Wartezeit noch nicht er -
füllt , so brauchen gleichwohl die vorher geleiste »
ten Beiträge nicht verloren gegeben zu werden .
Es besteht noch kein Anspruch auf die Grund -
rente von 480.— Mark : wohl aber kann sich fpä -
ter die Anwartschaft darauf eraeben und dann
auch der Anspruch auf die Steigerungsbeträge
für die seit dem 1. Januar 1913 geleisteten Bei -
träae .

Die Anwartschaft gilt als aufrechterhalten ,
wenn die Zeit , die zwischen dem erstmaliaen
Eintritt in die Versicheruna und dem Vcrsiche -
rungsfalle liegt ( Beruksunfähiakeit . Tod ) , min -
bestens zu drei Vierteln mit Beiträgen , anrech -
nnngskähigen Kriegsdienstmonaten oder mit
Reiträaen zur Invalidenversicherung beleat ist.
Die erloschene Anwartschaft lebt auch w ' cder
aus . wenn der Versicherte nach erfola ^em Wie -
dereintritt eine bestimmte Anzahl von Beitraas -
monaten ( mindestens 24 b ? i vorberiaer Erfül¬
lung der Wartezeit , sonst 48 ) zurückaelegt hat
oder wenn er die rückständigen freiwilligen Bei -
träge innerlialb der zwei Karenderiabre nach -
entrichtet , die dem Kalenderjahr der Fälligkeit
fol -" -« .

Dies ist die Nestimmun " > die dem 31 . Dezem -
ber 1025 eine besondere Vedentnng gibt . 1924
fällig gewesene Veiträae können auch noch im
Ja ^ re 1926 entrichtet werden , es darf aber in -
zwischen kein Bersichernnasfall ( Tod . RerutS -
nnfä ^ iakeit ) eintreten . Nach dem Eintritt , eines
Verfichernngskalles dürfen freiwillige Beiträge
nicht mr * ? entrichtet werden .

Zum Schluß fei noch erwähnt , daß die freiw ' l -
ligen Beiträae zu entrichten sind jeweils kür
mindestens 8 Monate vom 2 . bis 11 . Kalender -
iafir ( für jemanden , der feit d -'m 1 . Jannar
1920 in der R ^ rsichernna ' st . also bis Ende 193a ) ^
später für jährlich mindestens 4 Monate . H . E >

Erzingen (14. 10.) , Bienotsch in Bruchsal »a^
Waldshut (2. 11 .) : die Zollasfistente » Steche r «
Krautheim » ach Gernsbach . S > lberhor » in K«V
nach Breisach, Grathwol in Kappel nach Emme»-
dingen (1. 10 . ) , Kopf in Altenheim nach Weil-N »/
voldshö ^ l8 . 10. ) . Breuer in Waldshut nach BW -
Bischofs in Breifach nach Kehl ( 1 10 . ) . G u n k e l ^
St . Peter nach Oterkirch (2 . 10 . ) . M ö l l e r in Grenzo«
nach St . Peter (28. 9 . ) , Tboman » tn S«tühlin «en
nach Mannheim (8. 10 . ) , Sttefel in StcinmailttN
nach Maxau <K. 10 .) , Jahn von Immenstaad nach
der» (12 . 10 . ) . Breitenbach in NeuburgVeier
Mannheim ( 19 . 10. ) , He ntrich in Basel nach Vierst»-
N o e in Wintersdorf nach Mannheim ( Ig. 10 . ) . P sei ' ^
fer in Bietingen nach Au a . Rh . (5 10.) , R « itbe -
b u ch in GrimmelShosen nach Breisach ( 16 . 10 ) , De v -
wert in Breilach nach Mannheim ( 14 . 10. ) .
liitg in Bellingen nach Mannh -eim ( 12 . 10 .) . Opvel °
in Bühl nach Mudau (2 . 11 . ) , Hotze in Gernsbach
Maxau ( 1. 10. ) , Busche in Unteruhldingen » ach MK
kirch ffl . 10 .) , o . Kiedrowskiin Mudau nach BM
(2 . 11 . ) , G r a m p p in Nbnnbischossheim nach SW '
(28. 10. ) . Martin in Riedheim noch Unteruhidingc 'l
( 14 . 10 . ) , Walter in Staad nach Schienen (4 . lW ;
Grumer tn Mimmenhausen nach Ossenburg (2.

die Zollbetriebsassistenten Scherer in Kehl nw
Weisweil ( 1. 9 . ) , Schenble in Riedern » ach Stein- .
mauern (9 . 10. ) . Huger in Konstanz nach Wang«"
(28. 9 .) , Müller in Gaienhof : » nach Singen (ö. 1® '

;Maierin Wiechs nach Gresfern (2 . 10 .) , Mülhan »
in Konstanz nach Wiechs ( 1. 10 . ) . H e r l i n g in So¬
nach Kappel (8. 10 .) , Stadelhofer in Wollmatingen
nach Bietingen (7 . 10 .) . Nonnenmacher in M »nn̂
heim nach Niedern ( 12 . 10 . ) . H a s s i S in Breisack , » a«
Germanins IIS. 10 . ) . Stihl in Rieiern nach N ->nn>
heim ( 15 . 10 . ) . Jägle in Landesheim nach Rtett ?
(9. IV) . Pfahler in Bietingen nach Grenzach (7. tO ; 'Heilmann in Arien nach Krautheim ( 19 . 10- '
Ra n buch in Sa üb ach nach Weil-Frieblingen ( IL . 1̂ ,'Gäng in Weil -Leovoldshöhe nach Konstanz (21 . 1°:'
Sonnemann in Konstanz nach Pforzheim ( 16. 1°*?*
Deggelmann in Gaienhofen nach Konstanz (28 . 1°;''Schwanzin Basel nach Bruchsal (29. 10 . ) . B e o lc >n
Albbruck nach Mannheim <8 . 11.) : der Zollwachtw- ii^
a. Pr . G l a s e r in Karlsruhe nach Bruchsal (21 . ll ->-

In deu Ruhestand versetzt : der SteuLrsekrctär A r l
mel in Oberkirch (1. 3. 26) : der Steuerassistent floß .!

'
brennet in Markdorf (1. 3. 36) : der Steucrlekretar
Weife in Mannheim ( F .A. Stadt ) ( 1. 3. 26) : die 3»! '
«ekretäre S ch m ! d t in Rastatt ( 1. 1. 2« ) und M a t er "*
Basel ( 1. 2 . 26 ) : der Zollassistent Ebinger in 89°"*
( 1. 1. 26 ) .

Gestorben : Oberfteuersekretiir T ch ii <• in Bat ««
(10. 11 .1.

Geschäftliche Mitteilungen .
Etwas von der Wärm « i» der Ki ^ch«. AMäglich

die Hansfrau vielerlei , alltäglich steht fie am Herd , ta^
lich geht durch ihre Hand Kohle . Hol « oder die tKlW *'
denen festen Brennstoffe für Gruben und wie die
alle heißen . Und doch werden wohl ine wenigsten Han »?
trauen sich darüber Klarheit verschalst haben , wie ®f
eigentlich bei der Wärmebeschafsung zum Kochen znse «^
Sie machen unterm Herd ein grobes ^ euer an u»°
stecken dort Material hinein , das sehr erhebliche Wäcw ^
mengen von sich geben kann . Kohle z. R . enthält t*
Durchschnitt pro Kiliogramm 7000 sog. Wärmeeinheiten -
Die Wärme , die von dem Feuer aukgeht , strahlt nun
zunächst dte Osenwand an und erwärmt diese , dana >«
die Herdplatte , bis auch diese heifi , womöglich
glühend geworden ist. Vom Osen auS strahlt nun
Wärme in die Küche hinein : durch die Kacheln , dul ?
die Platte , oder sie zieht verbunden mit dem Rauch &ur ®
den Schornstein ab , der bis hinauf zur Decke heiß n»" ;

Ein klein wenig von der erzeugten Wärme kowN "
auch dem Kochtopf zugute : so groh ivie der Boden
Topfes ist . so groh ist auch die » udbare Fläche , au ! ^
von den 7000 Wärmeeinheiten aus dem Kilo SL°W
etliche (etwa 700 ) in den Tops übertragen werden . S "1
gonjen werden es höchfknL 5 bis 15 v . H . der Wärm «'
einheilen fein , die im Kohlenseuer frei werden . All»
übrig « fliegt zum Schornstein hinaus oder ma » t ^
Küche , was besonders im Sommer lästig ist. Heid.

Gibt man aber die Kohle in das Gaswerk , so wird
dort gewissermaßen gekocht, d . h . sie wird in gro ^ n
Behältern , sog. Kammern , die forgsältig beheizt w- rden
zum Glühen gebracht , und dabei entflieht auS ihr W
GaS . In der Kammer bleibt der Koks zurück , der W
der weiteren Verbrennung — er enthält noch immer
rund 6500 Wärmeeinheiten pro Kilo — keinerlei RaU"
mehr abgibt . ^Das Gas kommt mit einem Wärmegrhalt von W";
bis 4500 Einheiten pro Kubikmeter ins Haus und n1'
beim Kochen , da es sauber arbeitet , unmittelbar »ur
Heizung des Topfes verwendet . Bon den 4000 Warm <?
einheite » , die beim Verbrennen eines Kubikmeters
frei werden , gelangen runi «0 v . H . das sind 2200
2500 . zur unmittelbaren Verwertung . Diese Wärme ?
menge reicht bei geschickter Verwendung aus . uw
Mittagessen von drei Gängen für je fünf Personen J"
kochen. Jeder kann ermessen , wieviel mehr er von l>ew
gelieferten Brennstoff hat als bisher , wenn er statt W
zu 5 bis 15 v . 6 . ausaenudten ssrmtiftnffe t>a"

in-v v . uu »M\ nuoivii itutn « iinniiuii *- .
zu 00 v . H . im Gasherd und zu mehr als 80 v. H-
Gasheizosen aus «« num « Gas als Wärmeträger benue ^
Man braucht eigentlich gar nicht mehr aus die g» ^ ,,Vorzüge der Sauberkeit und der Bequemlichkeit , die
Benutzung des GaSkuers mit sich bringt . einzuacli «>u
Schon allein die vernünftige Ausnutzung der Wärn >i -
die die Verwendung des GaSseuers mit sich brin «>'
überzeugt von der Wahrheit des Wortes : Nicht V *
schwenden . Gas verwenden !

^Was unsereßeserwifjen wollen.
C « eS. 1. Kann nicht ohne weiteres beantwortet n* f

'
den , es ist noch anzugeben , ob Sie Gewerbetreibend "
find , vb Sie einem freien Berufe angehören oder ob
Lohn - bezw Gehaltsempfänger find , ferner , ob Sie v-^
heiratet find und weiche Anzahl minderiähriger
und sonstiger unterhaltsberechtigter Angehöriger '!]
Ihrem Haushalte fich befinden , für welche die Kamillen ,
ermählgungen in Frage kommen . 2. Nach § 95 Abi - '
der Reichsabgabenordnung haften Ehegatten , die »uia ^
men zu einer Steuer veranlagt werden , als Gefa >N'
schuldner . Nach § 22 A bs . 1 des Einkorn men sKa«1
gefetzes wird dem Einkommen des Ehemannes das E >n
kommen feiner Ehefrau hinzugerechnet , solange sie »n
beschränkt ftenerpslichtig ist und nicht dauernd von
getrennt lebt . Nach Abs . 2 wird die Haftung eines 9»
gaiten für die Einkommensteuer nichi dadurch üU«
geschlossen , dah er Einkommen im Stcuerabschnitt ni°>
bezogen hat . Für die vermögensrechtlichen Bezikbunsen
der Ehegatten untereinander gilt jedoch jeder Ebel !»"
als Schuldner des StcueneilS . der nach den VerhSltn >°
zahlen berechnet wird , die sich ergeben , wenn jeder i*»
gutte getrennt mit seinem Einkommen veranlagt a">
den wäre .

ft onnefeldt 'sTee
seit 100 Jahren bewährt"

_ von Millionen getrunkenin l ubiläums » Dosen
onneAufschlag überofl erhältlicn ^

Gedenke ! der hungernden Sögel !
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